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3. Jahrgang

Der Kampf um den VRhein.
e Reſerve Der Streit zwiſchen London und Paris

Die Magdeburger Kundgebung der Rheinlän
Der Erbprinz deutſchen Geblüts Gefährliche Wirkun

Kein Oſtlocarno Der Handel um die Truppenverminderung Mangelhafte
nder Kämpfe in Genf Streſemanns Aufgabe Denkmalsenthüllung

g. Angriffe auf Vanderfelde Die Klärung
che Beweislaſt Sacco und Vanzetti Die amerikaniſche Freiheit Der Flaggenſtreit in Berlin
Vorbildliches Vorgehen des Magiſtrats Eine Lehre für die Hotels.

Bannerlen mit kühler Gelaſſenheit beobachtet man bei uns den
t Frankreich und England ent

Es geht um die Truppenverminderung am
den in Trotzdem wartet man geduldig ab. Wir haben in

ieſen d Tat keine Veranlaſſung, irgendwie einzugreifen, ſon
h wir überlaſſen es beſſer den Engländern allein, ihre Auf

ung zu vertreten. Nur ſo kann das übliche Mißtrauen
a en Deutſchland niedergehalten werden. Ein Erfolg iſt

ſo Nu inzöſiſchen Forderungen, die zum mindeſten in der Preſſe
oben wurden, ob ſie auch amtlich dem Foreign Office

Denen i1 len geteilt wurden,
n und die ß
betrachten

dieſer Politik der Reſerve bereits zu verzeichnen. Die

entzieht ſich noch unſerer Kenntnis,
ben bereits eine ſcharfe Zurückweiſung an der Dhemſe
ſahren. Für jedes Zugeſtändnis, das eigentlich nach
carno nur noch die Erfüllung einer Verpflichtung iſt,

n v nennen die Franzoſen ſofort einen Kaufpreis. Sie ſind
er hen n neuem auf ihren alten
öffentt mmen, daß Deutſchland in einem neuen e
m 8 h tgrenzen endgültig und unwiderruflich anerkennen ſoll,

käumn irt worden iſt, daß unſer Verzicht auf jede gewaltſame
Wer ückgewinnung des an Polen verlorenen Gebietes die

Lieblingsgedanken zurückge
Vertrage die

wohl ſchon vor zwei Jahren mit aller Beſtimmtheit er

arſtelle, die wir unter keinen Umſtänden
könnten. London hat dieſen neuen Anſpruch
e daß wir uns dabei irgendwie zu rühren

Feigt, ig es iſt elich einmal zu ſchweigen. Deutſchn e
älter werden daraus freilich nichts lernen.

Große Hoffnungen ſetzen wir auf die Erörterungen
Genf nicht. Briand hat ſich zwar redlich bemüht, dem
eiſt von Locarno getreu eine erhebliche Verminderung
r Truppen herbeizuführen, aber er iſt, daran kann kaum
och ein Zweifel walten, im Kabinett unterlegen. Was
e franzöſiſchen Blätter, die dem Quai d'Orſay naheſtehen,
s ſogenanntes Zugeſtändnis verzeichnen, lohnt haum den
jampf, der vorher ging. Auf 50 000 Mann wollen die
rangoſen ihren Beſtand herabſetzen, wozu noch Belgier
nd Engländer hinzugerechnet werden müſſen. Jn dem
ſotenwechſel vor Locarno war aber ausdrücklich geſagt
ſorden, daß man die Normalſtärke erreichen wolle. Das
inn nur bedeuten, die Stärke der deutſchen Friedens
arniſonen in dieſen beiden Zonen, alſo 40 000 Mann.
ine Erfüllung des uns gegebenen Verſprechens können
ir beim beſten Willen nicht erblicken. Die fran
ſiſchen Aeußerungen, England und Belgien könnten ja
was mehr iun, mutet naiv an. Beide zuſammen ver
gen kaum über ein Siebentel des gegenwärtigen Be
andes und würden in der Tat bei ſtarker Reduzierung
icht mehr ins Gewicht fallen. Der Militarismus hat alſo
nen Sieg erfochten. Ob Poincare, wie einige deutſche
zlätter behaupten, und zwar merkwürdigerweiſe auch
olche, die ihn früher am heftigſten befehdet haben, nun,

h ach ſeiner Ausſprache mit dem deutſchen Botſchafter
on Hoeſch verſtändnisbereiter iſt, wiſſen wir nicht, möch
en es auch bis zum Beweiſe bezweifeln. Wäre es ſelbſt

er Fall, ſo würde es nur dartun, daß auch der Herr
h i terpraſidene im eigenen Lande nicht viel zu ſagen

hat Mat.

Die deutſche Außenpolitik ſteht infolgedeſſen vor
chwerwiegenden Entſchlüſſen. Eine gebundene Marſch
ute, die von der Rechten gefordert wird, dürfte Streſe

Mnann mit aller Entſchiedenheit ablehnen. Es iſt auch
Micht anzunehmen, daß das Kabinett dieſen Fehler begeht

Selbſt die deutſchnationalen Miniſter dürften Bedenken
agen, einen etwaigen Mißerfolg von vornherein auf
hre Kappe zu nehmen. Jhnen iſt es vermutlich weit lie
her, wenn der Reichsaußenminiſter ſeine eigene Haut zu
Markte trägt. Er kann kaum in der Zurückziehung von
5000— 6000 Mann fremder Truppen am deutſchen Rhein
ine ausreichende Folge won Locarno ſehen. Wahrſchein
lich wird er das auch mit aller Beſtimmtheit ſagen, Und er
hat in dieſem Falle das ganze deutſche Volk hinter ſich.
Die Rheinländer haben das ja in der Magdeburger Kund
gebung mit aller Entſchiedenheit zum Ausdruck gebracht.
Jn ihrer Entſchließung hieß es, daß ſie lieber die Anbil
den der Beſatzung bis zum letzten Termin, alſo dem 10.
Januar 1935 ertragen, als dem Deutſchen Reich neue Opfer
zumuten wollen. Das Rheinland hat wieder einmal ſeine

Treue bewährt. Auch wir ſind der Anſicht, daß es gar
nicht ſchaden könnte, wenn Deutſchland in Genf ein kräf
tiges Wort reden würde. Es hat dabei nichts zu werlie
ren, wohl aber kann es unendlich viel gewinnen, denn
hier ſteht Frankreich allein. Der Völkerbund dürfte ver
mutlich nicht im Anklaren darüber ſein, daß von dem
Verlauf der Verhandlungen ſeine eigene Exiſtenz gabhängt.
Schon das ſtärkt unſere Stellung. Würde aber ſelbſt Genf
ergebnislos bleiben, ſo müßte ein ſolcher Ausgang auf die
franzöſiſchen Wahlen im Mai 1928 ſeine Rückwirkung
üben. Vielleicht wäre ein dadurch verſtärkter Erfolg der
Linken in der Pariſer Kammer für die Verſtändigung der
beiden Nationen wirkungsvoller als irgend ein halbes
Kompromiß, das jetzt zuſtande käme.

Arras,
on anſ

ſamkeit deutſche Ba hes Verbrechen Daß ſt
auch der Thronfolger in dieſen Chor gemiſcht hat, iſt be
ſonders zu vermerken. Er hat nur deutſches Blut in den
Adern. Sein Vater iſt ein Coburger, ſeine Mutter eine
bayeriſche Prinzeſſin und Schwägerin des Exkronprinzen
Rupprecht. Daß auch Herr Marin aus Paris herbeigeeilt
war, um den Frieden zu ſabotieren, nimmt nicht weiter
wunder. Er iſt im Kabinett ohnedies der Apoſtel des
Haſſes und Vertreter des ſchärfſten Nationalismus. Wir
verzeichnen dieſe Kundgebung mit beſonderem Bedauern,
da ſie naturgemäß ein ſtürmiſches Echo im deutſchen
Lande wecken muß. Wenige Tage vor Genf wirkt es be
ſonders aufreizend, wenn immer nur von der Vergangen
heit die Rede iſt und niemand daran denken will, daß die
Zukunft den Völkern Europas gemeinſame Aufgaben
ſtellt

Jn Dinant ſind auch heftige Angriffe gegen den bel
giſchen Außenminiſter Vandervelde vorgetragen worden.
Er hatte ſich mit der Reichsregierung geeinigt, eine ge
miſchte Kommiſſion unter Vorſitz eines Neutralen einzu
ſetzen, die ſich mit der Frage des Franktireurweſens be

Richtskomut von ſelbſt

auch die Verbreitung unſerer

Wochenſchrift
muß erarbeitet werden.

Werbet bei allen Gelegenheiten Leſer!

Probeſtücke durch den Verlag

ſchäftigen ſoll. Vandervelde ging dabei offenbar von der
Erkenntnis aus, daß die Ermittlung der geſchichtlichen
Wahrheit immer dem Frieden dient, ganz gleich, zu wel
chen Schlüſſen ſie gelangen. Deutſchland hat nie beſtritten,
daß die Zerſtörungen vorgenommen Und Ziviliſten er
ſchoſſen worden ſind. Nur hat es ſich dabei immer auf das
Völkerrecht berufen, das ſolche Repreſſalien für erlaubt
erklärt, ſobald Franktireurs Verbrechen verüben. Jn der
Unterſuchung fällt uns alſo die Beweislaſt zu. Wir müſ

ſen einwandfrei darlegen, daß angeordnete Zerſtörungen
im Gegenſatz zu den zufälligen und durch die Kriegs

lage bedingten Sühne für begangene Antaten waren
und daß die Erſchoſſenen tatſächlich mit der Waffe in der
Hand ergriffen wurden. Eigentlich könnten die Belgier
mit einer ſolchen Nachprüfung zufrieden ſein. Aber offen
bar fürchtet man hier und da, daß die eigene Weſte nicht
ganz ſauber iſt. Sonſt hätte der ganze Lärm keinen Sinn.
Vandervelde hat ſich auch bereit erklärt, die Frage der
belgiſchen Neutralitätsverletzung nachprüfen Zu laſſen.
Deutſchland muß in dieſem Falle ebenfalls nachweiſen,
daß Belgien ſeine Neutralität vor unſerem Einmarſch
gebrochen hat. Wenn ſolche Ermittlungen ſachlich und
ohne Leidenſchaft geführt werden, werden ſie nicht nur
wertvoll für die geſchichtliche Klärung, ſondern auch für
die Verſtändigung der Völker. Aber gerade das iſt offen
bar einigen Politikern drüben genau ſo unbequem wie
anderen, die diesſeits des Rheines ſitzen.

Die Hinrichtung Saccos und Vanzettis hat in der
geſamten Welt einen Sturm der Entrüſtung heraufbe
ſchworen, der bereits zahlreiche Opfer an Menſchenleben
gefordert hat. Ueber die Frage, ob die beiden Anarchiſten

nen vorgeworfenen Mord begangen haben oder

aue Ken Snn

von den Angeklagten en
erzwungen wurden durch immer neue Beweisanträge,
rechtferkigt es noch lange nicht die ſeeliſche Tortur, denen
beide unterworfen wurden. Ein Begnadigungsakt hätte
zum mindeſten aus Gründen der Menſchlichkeit erfolgen
müſſen, ganz abgeſehen davon, daß erſte Perſönlichkeiten
der Vereinigten Staaten den Jndizienbeweis gegen beide
als nicht ſtichhaltig angefochten haben. Wenn deutſch
nationale Blätter ſich auf die Seite der amerikaniſchen
Juſtiz ſtellen, ſo iſt es bezeichnend genug. Anarchiſten
müſſen hingerichtet werden, auch wenn ihre Schuld nicht
feſtgeſtellt worden iſt. Es ſind ſchließlich dieſelben Zei
tungen, die ſich mit allen Kräften bemühten, in Magde
burg einen Juſtizmord zu veranlaſſen. Sie zeigen wieder
einmal, wie international ſie denken. Falſch aber war es,
daß man in Europa einen derartigen Lärm geſchlagen
hat. Dadurch wurde es für Boſton zu einer Preſtigefrage.
Ob ohne dieſe Erſcheinung eine Begnadigung erfolgt wäre,

läßt ſich allerdings nicht ſagen. Eines aber muß einmal
ausgeſprochen werden. Die Vorſtellung von dem freien
und vorbildlichen Amerika iſt ein Trugſchluß. Auch wenn
man ſich auf Goethe beruft, rechtfertigt er ſich nicht. Wohl
ſprach der Weimarer von Amerika, daß er es beſſer habe
als der alte Kontinent, weil es nicht mit Schlöſſern und
anderen Requiſiten der Vergangenheit belaſtet ſei. Jm
übrigen aber wird man kaum ſagen können, daß im
Lande der Affenprozeſſe eine Freiheit herrſcht.

Der Flaggenſtreit hat in Berlin eine Verſchärfüng er
fahren. Die großen Hotels haben am Verfaſſungstage
nicht den Mut gefünden, die Farben des Staates zu zei
gen, unter deſſen Schutz ſie blühen und gedeihen. Lokal
Anzeiger und Berliner Börſenzeitung, ganz von den an
deren zu ſchweigen, ſagen entſchuldigend, man hätte auf
die Gäſte Rückſicht nehmen müſſen, die anderer Auffaſſung
ſind. Das kann gar nicht ſcharf genug zurückgewieſen wer
den. Auf dieſe Kreiſe, die ſchwerer begreifen als normale
Menſchen, iſt Rückſicht untunlich. Sie zählen ohnedies
nicht. Wir begrüßen es jedenfalls, daß der Magiſtrat es
abgelehnt hat, an Veranſtaltungen in dieſen Hotels teil
zunehmen. Sowohl an dem Feſteſſen der Funkausſtellung
im Eſplanade wie an den Diners zu Ehren des Newyorker
Bürgermeiſters Walker. Die deutſchnationalen Blätter
behaupten, daß ſei ein Affront gegen die Amerikaner, ob
wohl der amerikaniſche Klub eben erſt erklärt hat, er
halte es für ſelbſtverſtändlich, daß neben dem Sternen
banner auch die Reichsflgge wehe. Ausländer müſſen im
mer erſt gewiſſen Teilen des deutſchen Volkes ſagen, wie
ſie ſich zu benehmen haben. Vermutlich kommt es zu einer
Einigung, und auf dem Adlon weht dann die Flagge
ſſchwarzrotgold, die ja doch einmal angeſchafft werden
muß. Hoffentlich iſt das eine gute Lehre für die Zukunft.

Räſchard May.
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Landheeres war in der Hand des Reiches hat das neue

Beg zum Einheitsſtagt.
Von Miniſterialdirektor Dr. C. Falck.

Jm Auguſtheft des
Jung demokratie

aktuellen Problein das Wort.
Das große nationale Ziel, das unſerer, der gegenwärtig

lebenden Generation im Rahmen der geſchichtlichen Entwick
lung unſeres Volkes geſetzt iſt, iſt die Schaffung der groß
deutſchen Einheitsrepublik mit dezentraliſierter Verwaltung,
der gegliederte Einheitsſtaat mit Einſchluß von Deutſch
Oeſterreich.

Die ehemalige Zerſplitterung unſeres Volkes in zahlreiche
kleine und kleinſte Monarchien wirkt ſich noch bis auf den
heutigen Tag aus. Denn lediglich als Folge dieſer jahr
hundert langen Kleinſtaaterei iſt uns als werhängnisvolle
Erbſchaft der Vergangenheit der Einheitsſtaat im Gegenſatz
zu anderen großen Völkern verſagt geblieben. Unſere neue
Weimarer Verfaſſung hat auf dem Wege zum Einheitsſtaate
gewaltige Schritte vorwärts gemacht, ſie weiſt ſtarke unitariſche
Züge auf. Gewiß, auf Seiten der politiſchen Rechten wird
vielfach auch heute noch behauptet, dieſer in der Verfaſſung
feſtgelegte unitariſche Gedanke ſei in Währheit keineswegs ſo
ſtark, wie dies von republikaniſcher Seite hingeſtellt werde,

Denn der Deutſche denke auch heute noch in Ländern Die
tatſächlich vorhandenen achtzehn deutſchen Länder führten
gegenwärtig tatſächlich noch ein völlig ſelbſtändiges, eigen
ſtaatliches Leben. Dieſe Behauptung wird ſchon durch einen
flüchtigen Blick auf die Geſchichte unſeres Volkes ſeit Anfang
des vorigen Jahrhunderts ſchlagend widerlegt.

Aber auch die innere Geſtaltung der einzelnen Länder und
des Geſamtreiches ſtrebt ununterbrochen dem Einheitsſtaate
zu. Die ehemaligen Bundesſtaaten führen heute nicht mehr
den Namen Staaten, ſie werden von unſerer neuen Verfaſſung
„Länder“ genannt. Die äußerliche Ambenennung hat eine
innere Berechtigung. Die Länder ſind eben ſtaatsrechtlich
nicht mehr Staaten, wenn ſie auch heute noch Befugniſſe haben,
die über die Rechte von Selbſtverwaltungskörpern hinaus
gehen.

iſt das Recht des Reiches zur
Gewiß,

nicht geht

ind Württemberg) hatte nicht einmal die Verwaltung des

Grüne Bühne Felſenbühne.
Die heutige Bühnentechnik mit ihren vielfachen Beleuch

tungsſyſtemen und ihren bezaubernden Verwandlungsvorgän
gen iſt derartig weit vorgeſchritten, daß man meinen könnte,
der zu faſt jedem Bühnenſtück noötige Naturrahmen ſei dur
ſie völlig nachgeahmt und damit erſetzt. Weit gefehlt! Weks
mit den raffinierten Mitteln der Technik auf der Saalbühne
nicht zu erreichen iſt, das gelingt der Mutter Natur im innigen
Verbundenſein mit der Kunſt und der Technik. Da nun
das wahre Kunſtwerk, deſſen göttlichen Jmpuls wir ahnen,
im Gegenſatz zu der Exrdgebundenheit ſeines Schöpfers ebenſo
unvergänglich iſt wie die Natur, ſo könnte man mit Goethe
ausvufen: „Natur und Kunſt, ſie ſcheinen ſich zu fliehen, und
haben ſich, eh' man es denkt, gefunden.

Den meiſten mitteldeutſchen Künſtfreunden iſt die Bühne
des Harzer Bergtheaters bei Tiha le nicht unbekannt
Terraſſenförmig lehnen die Sitzreihen am Bergabhang, in wei
tem, ſtets geſchweiften Bogen. Veber die „Grüne Bühne mit
ihren Felſen hinweg weitet ſich der Blick in die Ebene mit
ihren hübſchen Dörfern und Städten, den ſaftigen Wieſen und
den im Winde wogenden goldgelben Getreidefeldern. Ein
herrliches Stück Erde, das wie ſelten ein anderes Natur und
Kunſt gemeinſam erleben läßt!

Ein nicht minder ſchönes, aber durch ſeine Felskoloſſe viel

s „Herold der deutſchen
nimmt Falck als einer der

beſten StaatsrechtsPraktiker zu dem immer

mal feſtſt

Reich auch große reichseigene Verwaltungen geſchaffen. Von
dem Aufbau der reichseigenen Finanzverwaltung iſt ſchon ge
ſprochen. Die geſamte Wehrmacht ſteht heute in der Verwal
tung des Reiches und dasſelbe gilt von der Reichspoſt. Die
Eiſenbahnen der einzelnen Länder ſind verreichlicht worden,
bis ſie dann unter dem Drucke des Dawesabkommens in die
Verwaltung eines beſonderen Unternehmens, der Reichsbahn
Geſellſchaft, überführt ſind. Zur Verſorgung der Angehörigen
der alten Wehrmacht und ihrer Hinterbliebenen iſt eine be
ſondere Verwaltung mit den Verſorgungsämtern und Haupt
verſorgüngsämtern aufgezogen worden. And auch dieſe Ent
wicklung ſchreitet Ununterbrochen weiter.

Wir ſind auf dem Wege zum Einheitsſtaagte. Die poli
tiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe, die der Verſailler
Vertrag und die übrigen mit ihm im Zuſammenhang ſtehenden
ſogenannten Friedensverträge geſchaffen haben haben die
Wirtſchaft und Kultur des alten Europa um Jahrhunderte
zurückgeworfen und die europäiſche Wirtſchaft in ihrem Wett
bewerb mit auſſtrebenden und in gewaltiger Entwicklung be
findlichen Staaten Nord und Südamerikas und den großen
Mächten der gelben Raſſe im fernen Oſten auf das empfind
lichſte geſchwächt. Die durch die Friedensverträge herbei
geführte Balkaniſterung des alten Europa macht einen Um
bau Europas erforderlich, beſſer geſagt, einen völligen Neu
aufbau. Mag dieſe auf die Dauer unaufhaltbare Entwicklung
zur Bildung eines Paneuropa oder zur Errichtung von Ver
einigten Staaten von Europa oder zur Schaffung eines ähn
lichen Gebildes führen keinesfalls wird es in einer ſolchen
weltumfaſſenden, weltgeſchichtlichen Umgeſtaltung möglich ſein,

die „Eigenſtaatlichkeit die Souveränität der 18 deutſchen
Länder in dem Ausmaße aufrecht zu erhalten, wie ſie in den
Tagen der Gründung des Deutſchen Reiches durch den Fürſten
Bismarck beſtanden hat

Der Stand der Arbeitenim Enqueteausſchuß
Abſchluß von Vorberichten. Geſamtdauer 2 Jahre.

Die Arbeiten des Enqueteausſchuſſes, der zu Anfang
September wieder ſeine Kommiſſionsſitzüngen aufnimmt
ſind nach einer Mitteilung des „Demokratiſchen Zeitungs
dienſtes im Laufe des Sommers zu einem gewiſſen Ab
ſchluß gekommen, d. h. die Vorberichte ſind in einer gan
gen Reihe von Gruppen fertiggeſtellt worden, ſodaß die
Herbſtarbeit mit der direkten Frageſtellung in den ein
zelnen Gruppen beginnen kann. Es wird damit gerechnet,
daß bis zum Sommer 1928 die Berichte der Einzelenqueten
fertiggeſtellt werden können, und daß bis zum Herbſt des
nächſten Jahres der güſammenfaſſende Abſchluß erfolgen
kann.

Die Arbeiten des Enqueteausſchuſſes würden dann
zwei Jahre in Anſpruch genommen haben. Außenſtehende
ſtellen oft die Frage, ob nicht die vorbereitenden Arbeiten
zu breit und deshalb zu langſam aufgenommen worden
ſind. Demgegenüber wird darauf Hhingewieſen, daß bei
der Auftragserteilung an den Enqueteausſchuß nicht ein

and, was unterſucht werden ſollte, und wie die
hnterſüchung vor ſich gehen ſoll. Die Art, wie der E
eteansſchuß en durchſhe evor
a jetzt S tHoffnung zu, das Ergebnis eine umfaſſende Dardaß
ſtellung des Strukturwandels in der deutſchen Wirtſchaft
und ihrer welt wirtſchaftlichen Beziehungen im Verhältnis
zur Vorkriegszeit ſein wird. Der Enqueteausſchuß gliedert
ſich in nicht weniger als 30 Antergruppen, und es iſt be
abſichtigt, die Ergebniſſe jeder einzelnen Gruppe, die einen
Jnduſtriezweig behandelt in einer Druckſchrift feſtzuhalten.
Jn den nächſten Tagen erſcheinen wieder zwei Bände zur
allgemeinen Wirtſchaftsſtruktur und zum Außenhandel
mit reichem ſtatiſtiſchen Material Jm Druck bezw. in
Vorbereitung befinden ſich zwei Bände aus dem Arbeits
gebiet der Landwirtſchaft, ferner ſoll noch im Herbſt ein
Band über die Arbeitsleiſtungen im Steinkohlenbergbau,
einer über den Geldmarkt und ein weiterer erſcheinen, der

J e cccc*c*2cz2z25
urteilt Goethe, den dieſes Felſenwunder zu eingehenden Stu
dien anregte. Jn dieſem Kleinod des Gebirges liegt nun die
Nakurbühne Luiſenburg. Von den wenig anſteigenden, ter
vraſſenförmig anſteigenden Sitzreihen ſchaut man auf die alters
grauen Granitblöcke, die ſo hoch veichen, daß ſte das Auge nicht
mehr zu faſſen vermag. Zwiſchen und auf den moosbedeckten
Argeſteinen friſten herrliche Fichten ihr Leben und ſchauen
ſtolz in das weite, ſchmucke Rößlatal.

Das iſt die Naturbühne, die in ihrer Anlage, ihrer Größe,
ihrem maſſigen Fels- und Hochwaldcharakter ihresgleichen in
Deutſchland nicht findet. Die tiefe Waldeinſamkeit, das Ge
murmel der Quellen und das fröhliche Vogelgezwitſcher, dazu
die Reſte der zerſtörten Losburg, alles das iſt im beſten Sinne
romantiſch. Hier ſind wir im Reiche der Erdgeiſter, der großen
und kleinen, des Waldſchrats, des tauſendjährigen Nichelmanns
mit ſeinen Nixen und Elfen, in der Welt der Märchen mit der
wom Zauberer verwünſchten Prinzeſſin und dem ſie erlöſenden
Königsſohn, in dem Bereich der Nibelungen und des Triſtan,
kürz im Lande der Romantik Man muß Gerhard Haupt
manns „Verſunkene Glocken in dieſem Naturvrahmen geſehen,
erlebt haben: Dieſes Bocksgeſicht von Waldſchrat, den waſſer
ſpeienden Nickelmann, das Naturkind Rautendelein, den Tanz
der Elfen, die bald hier, bald dort geiſterhaft erſtehen und
ebenſo verſchwinden, und gar den Meiſter Heinrich in ſeiner
Glockengießerwerkſtatt mit ſeinen Gehilfen, den vielen bunten

gewaltiger und wuchtiger wirkendes Bild zeigt die Naturbühne
Luiſenburg im Fichtelgebirge, unweit dem etwas verträumt
liegenden Jean Paul Städtchen Wunſiedel. Mit der Luiſen
burg, der alten Losburg, hat die Natur mitten in einen Nadel
hochwald ein Felſenlabyrinth aus rieſigen Granitblöcken ge
ſchaffen, durch das man nur mit Staunen und ehrfürchtiger
Bewunderung wandert. Es ſcheint, als habe der mächtigſte aus
dem Stamme der Rieſen Tauſende von mächtigen Granitblöcken
in dieſem Hochwald zu ſeiner Verteidigung zuſammengetragen,
die in den unglaublichſten und beängſtgendſten Stellungen
durcheinanderliegen. Die alle Beſchreibung und Einbildungs

Zwergen und Kobolden. Das Programm ſpricht nicht mit
Anrecht von „Bühnenweihſpielen Kann man ſich bſpw. einen
Rütliſchwur inniger denken als n einem Sommerabend in
den Felſen dieſes Hochwaldes! Jn dieſem Jahr ſteht auf dem
Spielplan Schillers Tell“ Shakeſpeares „Hamlet und Was
ihr wollt“, Hauptmanns „Verſunkene Glocke und Euripides
„Medea. Niemand ſollte bei einer Fahrt in der Richtung
Hof Regensburg während der Sommermonate verſäumen, in

won der Kartellgruppe veröffentlicht wird. Der En un be
gausſchuß hat an ſich das Beſtreben, nicht zu einem e des
Apparat auszuwachſen, was deshalb möglich iſt wei s h h
Anzahl wiſſenſchaftlicher Jnſtitute und auch Mitglied de e des
Ausſchuſſes Arbeiten übernommen haben. So hat ſie den
Kieler welt wirtſchaftliche Jnſtitut unter Profeſſor n Feſt
ebenſo wie der Arbeitskreis um Profeſſor Sering faſt ter
kommen in den Dienſt des Enqueteausſchuſſes geh
ferner das Jnſtitut für Konjunkturforſchung. t

Jn einigen Arbeitsgruppen lag von vornherein
Material vor, bei den zentraliſierten Jnduſtrien der
des Eiſens, des Kalis uſw. Jn anderen Gruppen
man nicht einmal mit dem Material aus, das San
ſtändige an die Ausſchüſſe heranbrachten, weshalb
beiſpielsweiſe bei der Anterſuchung der Verhältniſ
Handel zu dem Syſtem der Fragebogen übergehen m
Jetzt ſind faſt alle Gutachten geſtellt und faſt alle J
bogen beantwortet worden. Schwierig geſtalten ſich
die Anterſuchungen in der Kleineiſeninduſtrie, die
Zwei Gruppen unter Leitung des Staatsſekretärs W

e
M enheit

ahweis
Müller Und des Profeſſors Harms bearbeitet wird rer Si
eine Gruppe ſucht die verarbeitende Kleineiſenind ten De
wom Geſichtspünkt der geſamten Eiſeninduſtrie aus hulge
leuchten, die andere unterſucht die gerade für die K t
eiſeninduſtrie wichtige Frage des Außenhandels Zie s heſeten
weit vorgeſchritten ſind demgegenüber die Arbeiten h nur
Schrotthandel, in der Landwirdſchaft und in der F Staate
des Aktienrechts, wo man ſchon zu direkten Enqueter

nd diekommen iſt. Einen guten Ueberblick geben die Vorber n ſie ei
für Kohle, Holz und den Geld und Kapitalmarkt, wäh e Shh
es Aufgabe der öffentlichen Verhandlungen des komm uſte entgden Winters ſein wird, die Lüchen in anderen Vorbe e

mer tten zu ſchließen n ſie deObwohl alſo abſchließende Berichte noch nicht vo ppeind
gen, läßt ſich doch ſagen, daß die Arbeiten der Enq (ungeſah
ſchon heute draußen im Lande vielfach befruchtend
wirkt, alſo einen unmittelbaren Erfolg herworger
haben. Die Verbände und Privatunternehmungen,
mit den Arbeiten des Enquetegusſchuſſes befaßt wo
ſind, ſind vielfach auf neue Bedürfniſſe hingewieſen t
den, die die Veränderungen der Welt wirtſchaft mit
gebracht haben, und ſie haben ſich dementſprechend
ſtellen können.

Die Wirtſchaftsvarte und das Reichs
ſchulgeſetz.

Profeſſor Bredt als Sphinx.
Die Stellungen der einzelnen Parteien zum Rei

ſchulgeſetzentwurf ergibt ſich im weſentlichen aus
Weltanſchauungsfragen. Anders iſt es bei der ſogena
ten Reichspartei des Deutſchen Mittelſtandes, der W
ſchaftspartei. Für die Bildung dieſer Partei waren

h leſtun

Kunde

n ſich
l zur Neu

ſulgeſetz

Sinultan

weldet ſi

Aangeliſch

ſit ein da

ch der
e Simullt

z Thüringe

en, daß
auf die

darzulegen ſoweit das überhaupt möglich iſt.
gebärdet ſich als Sphinx.
und Andeutungen von ſich, ohne daß er von jemand v
ſtanden werden kann. So ließt man „Die Wirtſchaf
partei nimmt grundſätzlich den Standpunkt ein, daß e

ſchaftspartei ein Schulgeſetz eingebracht habe.
allerdings nicht weit gekommen, da das Reichstagsplenu
es ablehnte, dieſen Entwurf auch nur
überweiſen.
doch nicht geglaubt, daß ſte den Stein der Weiſen erſfunde
hätte.
Entwurf des Herrn Profeſſor Bredt und des Herrn Dr. Jo
riſſen eingetreten.
Zentrum an.
noch einmal Für unſere Partei können wir erklären
daß wir jederzeit bereit ſtnnd, am Zuſtandekommen eine
Schulgeſetzes auf chriſtlicher Grundlage nach allen Kräfte
mitzuarbeiten.“
partei dem Keudellſchen
wohlweislich verſchwiegen.
gibt es ja auch in der Wirtſchaftspartei noch Leute mit
einer gewiſſen liberalen Trädition, ſo z. B. den Bäcker
meiſter Drewitz und andere, von denen man micht glau
ben kann, daß ſie dieſem reaktionären Geſetzentwurf ihre
Zuſtimmung geben werden.
ſchaftspartei wahrſcheinlich ſo ſtimmen, wie ſie immer bei
großen wichtigen und gründſätzlichen Geſetzen geſtimmt
hat ein Viertel der Abgeordneten ſtimmt dafür, ein Vier
tel dagegen, das dritte Viertel enthält ſich der Stimme
und das letzte Viertel ßehlht. Wenn die Wähler der Wirt
ſchaftspartei
ſind, ſo hätten ſte ſich das eben früher überlegen müſſen
Wenn jetzt ein reaktionäres Schulegeſetz mit allen ſchlim
men Folgen unſer Schickſal wird, ſo ſind alle diejenigen
dafür mit verantwortlich die den Abgeordneten der Wirt
ſchaftspartei ihre Stimme gegeben haben.Wunſiedel zu vaſten und einem Bühnenweiſpiele beizuwohnen.

Wie ſchön hier zu verträumen
Die Nacht im ſtillen Waldkraft überragenden, in ſich zuſammengeſtürzten und getürmten

Felsmaſſen bilden ein Labyrinth, deſſengleichen mir auf allen
meinen Wanderungen niemals wieder vorgekommen iſt. So

Wenn in den dunklen Bäumen
Das alte Märchen hallt

Paul Otto Müller

eine große öffentliche
geſetzentwurf.

micht Weltanſchauungen maßgebend, ſondern maßgebe
war das Portemonnaie. Es iſt deshalb n ändl
daß die Reichspartei des Mittelſt angeſichts enſchen Geſetzentwurfs der zur Durchführung

rkikels 146 Abſatz 2 iſt, die Wirtſchaſtspartei in ſehr
hebliche Verlegenheit bringt. Profeſſor Dr. Bredt hat
deshalb veranlaßt geſehen, in der „Preußiſchen Lehr
zeitung“ die Stellung der Wirtſchaftlichen Vereinigu
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Schulgeſetz auf konfeſſioneller Gründlage notwendig i en
um die nötige Sicherheit zu ſchaffen für diejenigen, die ſ r
ihre Religion in Kirche und Schule erhalten wollen. Na d
ihrer ganzen privat wirtſchaftlichen und individualiſtiſch n
Einſtellung muß die Wirtſchaftspartei aber den Schwe u
punkt darauf legen, daß gerade in vrelegiöſer Beziehun ne
kein Geſetz im Deutſchen Reich vwergewaltigt werden darf in ntr
Wer will denn hier Geſetze vergewaltigen Und dann e ine v
innert Profeſſor Bredt daran, daß auch einmal die Wir n
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dem Ausſchuß
Man hat der Wirtſchaftspartei denn damal

Nur die Deutſchnationalen ſind damals für de

Die übrigen Parteien ſchloſſen ſich den
Zum Schluß erklärte Profeſſor Bredt dan

Ob Profeſſor Bredt und die Wirtſchaſts
Entwurf zuſtimmen, das wir

Soweit man ſich erinnert

Zum Schluß wird die Wirt

mit einer ſolchen Haltung nicht zufrieden

Leipziger Kundgebung gegen das Reichsſchulgeſetz.
Jn Leipzig veranſtaltete der Leipziger Lehrerverein

Kundgebung gegen den Reichsſchul
Nach eingehenden Re

ſchen Reichstagsabgeordneten



zu d G haſchulgeſetentwurf und Verſaſſung“, des Profeſſors

z Barth, über Die ſinanßziellen und pädagogiſchen
Profeſ i kungen des Reichsſchulgeſetzentwurfes“, die ſtarke Zu
S ſo mung fanden, faßte die außerordentlich eindrucksvoll

h aufene Verſammlung nach einer längeren Ausſprache,
er Vertreter der verſchiedenen Parteien und der El

ſchaft zur Sprache kamen, gegen ganz wenige Stimmen
Kommuniſten eine Entſchließung, die den Reichsſchul

hentwurf als verfaſſungswidrig ablehnt, weil er gegen
Sinn und Wortlaut der Reichsverfaſſung verſtößt, weil

ie Schulhoheit des Staates aufhebt und die Schule zer
Ve nnert, dafür aber mit erhöhten Koſten minder lei
bergehn gofähige Schulen ſchaffen will. Die Verſammlung for
v An e dafür die Gemeinſchaftsſchule, die im Geiſte der To
falten auf der Grundlage des deutſchen Kulturgutes, zu

rer Einheit des Volkes helfen ſoll.
e
h

nſchweiger Demokraten gegen das Schulgeſetz.

iner Sitzung des erweiterten Landesvorſtandes
Deutſchen Demokratiſchen Partei Braunſchweig wurde
9 Reichsſchulgeſetzentwurf folgende Entſchließung ange

Der Landesverband lehnt den Keudellſchen
heſchulgeſetzentwurf auf das entſchiedenſte ab. Er er

et nicht nur von ſeinen Mitglieder, ſondern won allen
ſchen Staatsbürgern, denen die Einheit der deutſchen

on und die nationale Gemeinſchaftsſchule am Herzen
v daß ſie, ein jeder in ſeinem Kreiſe, der Verwirkli

g dieſes Schulgeſetzes mit allen geſetzlichen Mitteln
ſchärfſte entgegentreten. Der Entwurf iſt verfaſſungs

ig denn er beſeitigt die Stagtshoheit über die Schule
liefert ſie dem Einfluß von Bekenntnis- und Weltan

Mungsgemeinde aus. Der Entwurf zerſtört die einheit
I leiſtungsfähige Staatsſchule und ſeht an deren Stelle

che, leiſtungsſchwache Jwergſchulen.

Landestirche Thüringen gegen
Reichsſchulgeſetz.

Nachdem ſich die kirchlichen Vertreter in Baden, die ſich
Teil zur Deutſchnationalen Volkspartei zählen, gegen das

sſchülgeſetz gewandt haben, weil es die bewährte ſüd
che Simultanſchule in ihrem ungeſchmälerten Beſtande ge

et meldet ſich jetzt auch der Landeskirchenrat der Thü
r evangeliſchen Kirche. Jn eindrucksvoller Weiſe ſetzt er

pafür ein, daß der Schutz des Artikel 174 der Reichsver
hun Ret ig auch der thüringiſchen Simultanſchule gewährt wird,
er W die Simultanſchule als beſtehende Schulform habe ſich
e ſehen in Thüringen ſegensreich ausgewirkt. Es wird darauf

der I ieſen, daß die Religionslehrerſchaft ſich in Thüvingenig auf die beſtehende Schulform geeignigt habe, und
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Erhaltung der Simultanſchule,
Der von der Demokratiſchen Fraktion der Frankfurter
lwerordnetenverſammlung eingebrachte Antrag, der
Schutzbeſtimmung des S 20 des Reichsſchulgeſetzent
für die Frankfurter Simültanſchule fordert, der zu
betont, daß die Gemeinſchaftsſchule von dem größten
der Frankfurter Bevölkerung auch für die Zukunft
nſcht wird, wurde angenommen. Der Magiſtrat be
den Antrag und erklärte, daß für Frankfurt a. M.
Grund vorliege, etwas an den beſtehenden Zuſtän
ändern. Der Vertreter der Volkspartei nannte die
ltanſchule auf Grund ſeiner Erfährung die beſſere
fortſchrittlichere Schule. Auch der Vertreter der
chnationalen Volkspartei mußte zugeben, daß die
ltanſchule in Frankfurt a. M. ſich bewährt habe.

wen neder Arheit der demokratiſchen Reichotagsſrantion
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Re demokratiſche Fraktion hat im Reichstag den Ent
eines Rentnerverſorgungsgeſetzes eingebracht.
Nanach ſollen verſorgungsberechtigt ſein alle im Jn

wohnenden deutſchen Rentner, deren regelmäßiges
mmen infolge der Geldentwertung niedriger iſt als
ente, die ihnen nach dieſem Geſetz zuſteht, wenn ſi
60. Lebensjahr vollendet haben, oder 2. vor Voll

des 60. Lebensjahres erwerbsunfähig ſind. Als
liche Grundrente wird geſordert für Orte der Son
ſſe und der Ortsklaſſe A. 60 Reichsmark, für Orte
kteklaſſen B55 Rm., E50 Rin, O 5 Rin. Der ver
ete Rentner erhält einen Ehegattenzuſchlag von 50

mmer b Und für jedes Kind des Rentners wird bis zur Voll
geſtnng des 18. Lebensjahres eine Kinderzulage von 25
ein e der Grundrente gewährt.
Gtinner Entwurf fordert als Verſorgungsanſpruch neben
et Pit ente eine Krankenfürſorge und ferner Sterbegeld,
zufri ir die Orte der Sonderklaſſe und Ortsklaſſe A 144
miſſe eträgt, für die übrigen Ortksklaſſen 135 R. bzw.

n ſn id 112,50 Rm.

n uer Zürge fälligen Beachtung!
fragen und Auskünfte bei der Deutſchen Demokra

meiſter Luppe ei ra
ſie mit dem energi

Politiſche Notizen.
Endlich eine Tat!

Gegner der Wehrmacht ſind Gegner der
Republik.

chen worden, daß der Flaggenerl a ß des Reichswehr
miniſters Geßler vorher dem Reichspräſidenten v Hinden
burg vorgelegen und deſſen Genehmigung erhalten habe,
ja ſogar auf Hindenburgs beſonderen Wunſch überhaupt
erſt herausgegeben worden ſei. Dazu wird von zuſtändiger
Stelle erklärt, daß der Erlaß eine reine Reſſortangelegen
heit ſei, nur die Unterſchrift des Reſichswehrminiſters
trage und deshalb auch nur unter deſſen Verantwortlich
keit falle.

Noch bemerkenswerter iſt die Auslegung, die man
dem Begriff Gegner der Wehrm acht gibt, ge
gen die ſich der Miniſter Geßler in der Begründung des
Flaggenerlaſſes mit aller Schärſe wendet. Wer waren
dieſe Gegner der Wehrmacht“ Waren damit die Kreiſe
der Linken gemeint, die mit manchen Einzelheiten in der
Leitung des deutſchen Reichsheeres nicht einverſtanden ſind
und die insbeſondere an mancherlei parteipolitiſchen Ent
gleiſungen von Reichswehrſtellen Kritik üben? Die Preſſe
der Rechten hat ſich natürlich ſofort dieſe Auffaſſung zu
eigen gemacht und mit hämiſcher Freude und gehäſſigen
Ausfällen gegen die Pazifiſten“ aller Schattierungen
gloſſiert. Jetzt ſtellt ſich die Annahme, daß ſich die Aus
führüngen Geßlers gegen links gerichtet hätten als irrig
heraus denn auf die Frage, wer denn nun eigentlich mit
den „Gegnern der Wehrmacht“ gemeint ſei, wird vom
Reſchswehrminiſterium ofſiztöss die Antwort gegeben
„Die Gegner der Wehrmacht ſind die Gegner der Re
publik.“

Dieſe klare und eindeutige Feſtſtellung iſt zu begrü
ßen. Sie zeigt, daß der Reichswehrminiſter erkannt hat
daß diejenigen Leute, die immer mit lauten Worten ihre
Reichswehrfreundlichteit betonen und nur dann wenn
ſich eine Anordnung gegen ihre parteipolitiſchen Machen
ſchaften wendet, alle Begriffe von Diſziplin vergeſſen und
maßlos zu ſchimpfen beginnen, nicht wirkliche Freunde
der Reichswehr ſind. Daß aber auf der anderen Seite die
fenigen, die aus der Reichswehr ein zu verläſſiges Jn
ſtrument der Republik machen wollen, damit auch das
wohlverſtandene Intereſſe der Wehrmacht wahrnehmen.
Alle anderen Auslegungen des Erlaſſes ſind nach der Er
klärung des Reichswehrminiſteriums gegenſtandslos und
ſtehen im Widerſpruch zu den Abſichten ſeines Verfaſſers.

Ehrenſchutz in Bayern.

Eine Erklärung des Oberbürgermeiſters Luppe.
Jm Nürnberger Verwaltungs und Polizeiſenat hatte

die ſogenannte Fraktion SchwarzWeißRot wieder ein
mal einen Mißbilligungsantrag gegen den Oberbürger

pp dem ih
ctionaliſten St re i

Oberbürgermeiſter Luppe ließ
nach dem Berliner Tageblatt“ darauf durch den Vor
ſitzenden folgende Erklärung verleſen:

Zu dem Antrage der Fraktion SchwarzWeiß- Rot
geſtatte ich mir folgendes zu bemerken. Jch bin ſeit
Jahren und bis zum heutigen Tage ununterbrochen den
ſchwerſten Beſchimpfungen und Verleumdungen durch
nationalſozialiſtiſche Mitglieder des Stadtrats in der
Preſſe und im Skadtrat ausgeſetzt. Gegen dieſe Ver
lleumdungen ſchreiten weder Staatsanwalt, noch Poli
zei, noch Regierung, noch der Stadtrat ein; teils, weil
ſie glauben, rechtlich nicht dazu in der Lage zu ſein, teils,
weil ſie ſich keinen Erfolg davon verſprechen Der Ver
giſtung der öffentlichen Meinung und der Diskredi
tierung meiner Perſönlichkeit iſt dadurch Tür und Tor
geöffnet. Jch müßte gegen dieſe ſtändigen Beleidigun-
gen und Verleumdungen infolgedeſſen ununterbrochen
durch Privatklagen und Zivilprozeſſe vorgehen Jch
habe dazu weder Zeit noch Geld. Es wird mir auch
miemand zumuten können, daß ich mich auch noch im
Gerichtsſaal weiteren Beſchimpfungen ausſetze. Hinzu
kommt aber, daß die tägliche Erfahrung lehrt, daß die
Gerichte heutzutage offenbar nicht in der Lage ſind, die
Ehre der Staatsbürger und insbeſondere ſolcher in her
vorragender Stellung ausreichend zu ſchützen Die häu
figen Freiſprechungen und die geringen Strafen ſind für
den Beleidigten alles eher als ein Schutz ſeiner Ehre
Bei dieſer Schutzloſigkeit der Ehre bleibt den Beleidig
ten nichts anderes übrig, als zur Selbſthilfe zu greifen
und der Oeffentlichkeit zu zeigen, wer die Verleumder
ſind und wie deshalb ihre Beſchimpfungen und Ver
leumdungen einzuſchätzen ſind. Von dieſem Recht der
Selbſthilfe habe ich Gebrauch gemacht, da mir die An
gelegenheit der Madame Douchet zur Aufklärung
der Oeffentlichkeit geeignet erſchien, nachdem ein Schwer
kriegsbeſchädigter, der von verſchiedenen Seiten als
Zürchaus glaubwürdig bezeichnet würde, eidesſtattlich
die Richtigkeit ſeiner Behauptungen über Herrn Strei
cher bekräftigt hatte und damit die Möglichkeit einer
gerichtlichen Klärung gegeben war. Die Sache harrt
übrigens noch ihrer gerichtlichen Klärung. So lange
man mir keinen Weg zeigen kann, wie meine Ehre aus
reichend geſchützt wird und mir die ſtändigen Be
ſchimpfungen und Verleumdungen erſpart bleiben, die
zu ertragen faſt über die menſchliche Kraft hinausgeht,
ſolange hat niemand das Recht, mir Vorwürfe zu machen
über die Wege der Selbſthilfe, die ich zum Schutze meiner
Ehre zu gehen genötigt bin. Wer in heutiger Zeit die
ſchwere Bürde eines öffentlichen Amtes an hervorragen
der Stelle zu tragen hat, hat Anſpruch auf vollen Ehren
ſchutz, wenn er ſeiner Arbeit gerecht werden ſoll. Kann
ihm der nach Lage der Verhältniſſe nicht gewährt wer

reeh Partei, Magdeburg, Breiter Weg 139 40 werden,
e Aeſe keinen vertraulichen Charakter tragen, im
ha g iſten der „Mitteldeutſchen Rundſchau“ beantwortet

einottn um

Jn der Oeffentlichkeit iſt die Vermutung ausgeſpro

u Gebote ſtehenden Mitteln und inſolange muß ich jede
Kritik meiner Handlungsweiſe als un gerechtfertigt zu
vüchweiſen.“

Der Senat ging über den Antrag zur Tagesordnung
über. Wie beſchämend aber iſt für Verwaltung und Juſtiß
des Freiſtaats Bayern die Tatſache, daß eine hoch
angeſehene und unantaſtbare Perſönlichkeit wie der Nürn
berger Oberbürgermeiſter in voller Oeffentlichkeit ſolche
Feſtſtellungen treffen muß.

e

Erneuter Flaggenſkandal Berliner Hotels
Anſcheinend um den in Berlin eingetroffenen Bürger

meiſter von New York, Walker, zu ehren, haben einige
Berliner Hotels, u. a. am Anhalter Bahnhof und am Pots
damer Platz am Mittwoch das Sternenbanner gehißt, ſte
vergaßen aber, gleichzeitig die Reichesflagge zu hiſſen. Der
Amerikaniſche Klub von Berlin hatte es als Selbſtver
ſtändlichkeit erklärt, daß er neben dem Sternenbanner auch
die Reichsflagge zu zeigen pflege. Was für den Amerika
niſchen Klub von Berlin eine Selbſtverſtändlichkeit iſt, das
iſt es anſcheinend für manche Berliner Hotels noch lange
nicht. Angeſichts der gegenwärtigen Erörterungen über die
Flaggenfrage muß das jetzige Verhalten der Hotels als
direkte Provokation bezeichnet werden

Reicheflagge und Berliner Hotels
Der Arbeitsausſchuß der „Vereinigung Republika

niſche Preſſe hat einſtimmig folgenden Beſchluß gefaßt
Die „Vereinigung Republikaniſche Preſſe begrüßt den
Beſchluß des Berliner Magiſtrats, in Zukunft diejenigen
Berliner Hotels zu meiden, die am Verfaſſungstage nicht
in den Reichsfarhen SchwarzRotGold geflaggt haben und
ebenſo die Schritte, die das Auswärtige Amt in derſelben
Angelegenheit unternommen hat. Die allem internatto
nalem Bräuch widerſprechende Nichtbeflaggung in den

Reichszegierung Landesregierung und Magiſtrat im Ein
Klang mit der großen Mehrheit des Volkes die Weimarer
Verfaſſung ſeinern, bedeutet eine auffällige polit tiſche
Demonſtration gegen Verfaſſung und Republik. Die
„Vereinigung Republikaniſche Preſſe empfiehlt deshalb
ihren ſämmtlichen Mitgliedern, an Veranſtaltungen in den
jenigen Berliner Hotels, die am Verfaſſungstag nicht in
den Reichsfarben flaggen, nicht teilzunehmen.

Die Kriſe im pommerſchen Landbund.

Das „Berliner Tageblatt“ veröffentlicht in ſeiner
Nr. 390 dieſen Brief:
Kreisgruppe Randow des Pommerſchen

Landbundes e. V.
Stettin, den 2. Auguſt 1927.

An die Herren Mitglieder.

der Bitte heranßutreten, do glich
ſetzt fälligen Beiträge in Höhe von 18 Mark zu entricht
da ſonſt die Beſtreitung laufender Ausgaben, und vor
allem die Zahlung der Gehälter, nicht rechtzeitig erfolgen
kann. Es iſt aber unter allen Umſtänden notwendig, daß
die Angeſtellten für ihre geleiſtete Arbeit unverzüglich
an dem Fälligkeitstag auch in die Nüutznießung ihrer Ge
hälter kommen.

Wir bitten Sie deshalb uſw.
Mit Bundesgruß

Kreisgruppe Randow des Pommerſchen Landbundes e. V.
gez. Schlenzig.

Mit anderen Worten: Der Landbund im Kreiſe
Randow iſt durch die Ebbe in ſeinen Kaſſen gezwungen,
die Büchſtelle ab z ubauen und mit der Gruppenverwal
tung zuſammenzulegen, und bei alledem iſt noch micht
einmal Geld genug da, um die Gehälter für die Angeſtell
ten pünktlich auszuzahlen! Das ſchmeckt zwar nach
Pleite, wir aber ſprechen worſichtiger, zunächſt nur von
einer Kriſe Kann man die n o ch ableugnen

3000 t Strafe wegen Beleidigung des Königs von Sachſen
Der verantwortliche Schriftleiter der „Schleſiſchen Ar

heiterzeitung“ in Breslau war vor einem Jahre wegen
Beleidigung des früheren Königs von Sachſen zu 600
Geldſtrafe verurteilt worden, weil in einem Artikel dieſer
Zeitung behauptet worden war, Exkönig Friedrich Auguſt
habe auf unrechtmäßige Weiſe ein Gut in Schleſten an ſich
gebracht. Gegen dieſes Urteil hatten ſowohl der frühere
König wie der verurteilte Redakteur Berufung eingelegt.
Die Berufungsinſtanz erhöhte jetzt die Strafe angeſichts
der außerordentlich ſchweren Beleidigung, die dem fru
heren König zugefügt worden ſet, auf 3000 bz. 300 Tage
Gefängnis

Zu dieſem Arteil bemerkt die „Voſſiſche Zeitung
Die Beleidigung, die dem früheren ſächſiſchen König zu
gefügt worden iſt, iſt gewiß ſchwer. Aber ahnden deutſche
Gerichte derartige Ehrenkränkungen auch dann ſo ſtreng,
wenn es ſich um Staatsmänner der deutſchen Republik
handelt

Der Majoratsherr als Flaggendieb.

Nachdem in Weſterland nachts wiederholt Schändun
gen und Diebſtähle von Reichs fla ggen in größerem
Amfange vorgekommen waren, gelang es kürzlich einen
Täter in der Perſon des 30jährigen Rittergutsbeſitzers
und Maßoratsherrn Harry v. Bülow auf Rothkamp,
Kreis Vordesholm, SchlesiwgHolſtein, auf friſcher Tat
zu faſſen und zu entlarven. Bülow war an die Strand
burg des Abgeordneten Steinkopf auf dem Bauch heran
gekrochen und hatte einen Flaggenmaſt mit Reichsflagge
umgeriſſen und die Reichsflagge beſchädigt. Als er ent
deckt wurde, ergriff er die Flucht, wurde aber nach länden, ſo hat er das Recht der Selbſthilfe mit allen ihm
gerem Wettlauf mit dem Skrandwärter geſtellt und feſt

Reichsfarben an dem Tage, an dem Reichspräſident und

e
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genommen. Die Kriminalpolizei hat ſich jetzt dieſes Fal
les angenommen.

Profeſſor Ziekurſchs Berufung nach Köln.
Profeſſor Dr. Joh. Ziekurſch hat vom preußiſchen

Kultusminiſterium ſeine Beſtallung für die Univerſität
Köln erhalten. Er wird bereits im Winterſemeſter dort
Vorleſungen abhalten. Ziekurſch hat in wiſſenſchaftlichen
und politiſchen Kreiſen vor allem Beachtung durch ſein
großangelegtes Geſchichtswerk gefunden. Von ſeiner
Politiſchen Geſchichte des neuen deutſchen Kaiſerreiches“
iſt der erſte Band, „Die Reichsgründung“, Ende 1925 er
ſchienen Jn dieſen Tagen wird Profeſſor Ziekurſch das
Manuſkript des mit Spannung erwarteten zweiten Ban
des vollenden. Das Scheiden des Profeſſors Ziekurſch aus
Breslau wird allgemein bedauert.

K

Politiſches Theater.
„Großdeutſche Theatergemeinſchaft E. V.“

Jn dieſen Tagen verſendet die „Großdeutſche Theater
gemeinſchaft E. V.“ Werbeproſpekte und zwar merkwür
digerweiſe auf Veranlaſſung des Deutſchen Schutzbundes,
alſo jener Organiſation, die zur parteipolitiſchen Neutra
lität verpflichtet iſt. Jn dieſen Proſpekten heißt es u. a.
„Sie werden ſich als deutſcher Menſch ſchwer den ſoge
nannten Berliner Kulturbühnen anſchließen können. Die
Volksbühne treibt in ihren Theatern zwiſchen ſachlichen
Jnſzenierungen eindeutig ſozialiſtiſche Propaganda und
fördert darüber hinaus den Kulturbolſchewismus. Auch
das Staatstheater, deſſen Jntendant die bolſchewiſtiſchen
Jnſzenierungen Piscators mit ſeinem Namen und ſeiner
ſtaatlichen Stellung deckt, iſt ſeit den berüchtigten „Räu
ber“ und „Hamlet“-Jnſzenierungen mit Vorſicht zu ge
nießen. Man iſt hier vor Ueberraſchungen nie ſicher. Die
deutſchen Dichter ſind auf den Bühnen der Reichshaupt
ſtadt heimatlos und der deutſche Menſch muß vergeblich

e h

Kunſt.“ Schließlich preiſt ſich die „Großdeutſche Theater
gemeinſchaft als bürgerliche Volksbühne an. Am was
es ſich bei dieſer Gründung handelt, das erkennt man
aus der Liſte des vorläufigen Beirates. Hier ſind nur
Mitglieder der Deutſchen Volkspartei und der Deutſch
nationalen Volkspartei zu ſinden. Da iſt der Sachwalter
des Kaiſers, Wirklicher Geheimer Rat Dr. von Berg, da
iſt weiter der Hochmeiſter der Pangraſſchaft und Oberſt
leutnant Guthmann vom Stahlhelm. Neben deutſch
nationalen und deutſchvolksparteilichen Reichstagsabge
ordneten haben ſich noch unterzeichnet Mitglieder der
Baltenverbände, des Reichslandbundes und des Na
tionalverbandes Deutſcher Offigiere. Dieſe Mitgliederliſte
beweiſt abſolut eindeutig, daß hier parteipolitiſches
Theater geſpielt werden ſoll.

w

Ein Urteil aus vergangenen Zeiten!

Ein Dokument.
„Die Ordnung in München im Jahre 1919 wäre

vielleicht kaum ſo raſch eingetreten, wenn damals nicht
der Herr Staatskommiſſar für Ernährungsweſen trotz
mancher bürokratiſcher Bedenken in Berlin dafür geſorgt
härte, daß wir hier mehr Brot und Wurſt und endlich ein
beſſeres Bier bekommen.

(Aus der Rede des Abg. Brenneiſen der Bayeriſchen Volks
partei in der Landtagsſitzung vom 27. April 1923.)

Richter Reinhardt.
Richter Reinhardt, ein gebürtiger Pfälzer, einer der

erfolgreichſten Rechtsanwälte der Stadt Kanſas, der für
Deutſchland in der Zeit der Nachkriegsnot viel getan hat,
weilt in der alten Heimat. Bei einem Frühſtück der Ver
einigung Carl Schurz begrüßte Reichstagsabgeord
neter Erkelenz den amerikaniſchen Gaſt. Bei dieſer
Gelegenheit ſkizzierte er die Aufgaben und Ziele der von
ihm gegründeten Vereinigung, nämlich: menſchlich freund

Deutſchlands und den Bürgern der Vereinigten S
gang gleich, welcher Abſtammung ſie ſeien. Wenn
Freundſchaftsarbeit intenſiv und planmäßig weiter
werde, ſo werde ein neues unglückſeliges Weltgee
wie der letzte Krieg zwiſchen Deutſchland und An

vermieden werden können. rnem
Dre

Uhland-Bund. Sonntag, den 27. Auguſt Ausf die
der Klus, Treffpunkt 8 Uhr KaiſerOttoDenkmal am alter
Freitag, den 2. September, Zuſammenkunft in den Alt
Bürgerſälen, Apfelftr. 9. Gäſte willkommen. 1

Calbe a. S. Wir ſtellen gern feſt, daß die M
27. Juli mit ihrem Artikel „Landrat Voß, der Teppich fünf
gerade das Gegenteil damit erreicht hat.

Anh. Lehrerverein. Manuſkript war unleſerl
daher unverwendbar.

Möckern: Was Dr. Böhme macht, können wir
nicht genau mitteilen. Vor einigen Wochen hieß es,
Syndikus des Bundes der Saal- und Konzertlokal
Deutſchlands ſei und ſeine Anſtellung auf die Bemühun
Gaſtwirtes K. aus Magdeburg zurückzuführen wäre. F
daß die Organe des Landbundes heute Dr. B. als Kro
benutzen.

Calbe (Milde): Wegen unpünktlicher ZuſtellunSie ſich mit dem dortigen Poſtamt in Verbindung e

nthin: Anſchrift lautet: Reichsgeſchäftsſtelle de
ſchen Demokratiſchen Partei Berlin SW. I1, Bernburg

Beachtenswerte Artikel zum Reichsſchulgeſetzentwu
Für die Freiheit der Schule!? Von J. Tews.Tageblatt“, Nr. 328 vom 140 Juli 1927 Utbeitn
Das Reichsſchulgeſetz Leitartikel der „Frankfurt u ar

tung“, Nr. 523 vom 17. Juli 1927. pälle ge
Der Schulgeſetzentwurf gegen die Gemeinſchaftsſchuß Re St

Schulrat G. Wolff, Vorſitzender des deutſchen Lehre haben
vereins. „Voſſiſche Zeitung“ Nr. 179 vom 28. Juli 19 don 2

Bilder aus dem Leben unſerer Volksſchule Aus ander
zialen Arbeit der Volksſchule Von
divrektor im Preußiſchen Miniſterium für Wiſſenſchaft,
und Volksbildung. Berl. Tageblatt“ Nr. 352 vom 28. J

Für die Freiheit der Schule! Die gebrochene Lini

Paul Kaeſtner, Min ſang de
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Mingkeit der Gewerbegrichte,

Die Arbeitsgerichte 1926.
Eine amtliche Statiſtik gibt einen Ueberblick über die

Kaufmannsgerichte und
ſtläufigen Arbeitsgerichte im Deutſchen Reich im Jahre
26. Da am 1. Juli 1927 die neuen Arbeitsgerichte nach
m im Frühjahr verabſchiedeten Geſetz in Kraft getreten

wiſid, kommt der Ueberſicht über die Tätigkeit ihrer Vor
nge im letzten abgeſchloſſenen Jahr erhöhte Bedeutung

Im Jahre 1926 betrug die Zahl der im Deutſchen
ich vorhandenen kommunalen Gewerbegerichte 560. Da

ben ſtanden 12 ſtaatliche und 12 Berggewerbegerichte.
e Zahl der von ihnen bearbeiteten Streitigkeiten iſt
genüber dem Vorjahr geſtiegen, wenn auch nicht ſo ſtark

n e im Jahre 1925 gegenüber 1924. Jnsgeſamt wurden
7425 Fälle erledigt, von denen 7352 allerdings noch

s dem Vorjahr übernommen waren. Jn der Mehrzahl
Klageſachen ſtritten erklärlicherweiſe Arbeitnehmer

en Arbeitgeber Der Anteil der Arbeitnehmerklagen iſt
„Frankfit

inſchaftsſſi
hen Khtn

Juli
hule, M 5
aſtner Mi
Piſenſha

vonochene n
hrervereſts

27.

Kleinhe

ar noch größer als im Vorjahre, wo er nur 94,6 Proz.
er Fälle gegenüber 97,8 Prozent im Jahre 1926 be
g. Die Streitigkeiten der Arbeitgeber gegen Arbeit
mer haben ſich dagegen von 3,3 auf 2,1 Prozent die
gen von Arbeitnehmern des gleichen Arbeitgebers
jeneinander von 2,1 auf 0,1 Prozent ermäßigt. Die
igerung der durchſchnittlich bearbeiteten Fälle iſt nun
etdings bei den einzelnen Gerichtsarten verſchieden,
hrend nämlich ein ſtaatliches Gewerbegericht im Jahre
im Durchſchnitt 1640 Fälle bearbeitete, im Jahre
S aber 1943, ergibt ſich für das Jahr 1926 nur eine
rchſchnittszahl von 1937. Bei den Berggewerbegerichten
die Zahl von 322 im Jahre 1924 auf 349 (1925) ge

en Um im Berichtsjahr bis auf 259 zurückzugehen.id Gied gegenüber iſt die durchſchnittliche Zahl der Klage

gt die en der kommunalen Gewerbegerichte von 182 (1924)
Jernzet 212 (1925) und im Berichtsjahr auf 216 geſtiegen.

zen Die Beſchäftigung der einzelnen Gerichte war außer

koſten Nentlich verſchieden. Etwa aller Gewerbegerichte wa
land wie mit weniger als 200 im Berichtsjahr anhängigen
nittelbetn hen befaßt. 11,3 Prozent der Gerichte erledigten 200

onbijony

Il

III

S

n

i ledigt

adiktoriſches Endurteil

500, während die Zahl der mit über 500 Streitfällen
äſteten Gerichte nur etwa 7 Prozent betrug 1,5 Proz.
r Gewerbegerichte ſind im Berichtsjahr überhaupt nicht
Tätigkeit getreten.

s die Kaufmannsgerichte an

ichtsf 41
mei oder Kommun

liche Beſchäftigung iſt von 143 Sachen im Jahre
5 auf 134 zurückgegangen. Während die Zahl der be
eiteten Rechtsſtreitigkeiten bei den Gewerbegerichten
in auch mäßig geſtiegen war, iſt ſie bei den Kauf
insgerichten um 5,5 Prozent von 48 446 auf 45 759
le zurückgegangen. Auch hier iſt der Anteil der Arbeit
merklagen mit 98,1 Prozent gegenüber dem Vorjahr
9 Prozent) geſtiegen. Die Verkeilung der Fälle auf
einzelnen Gerichte war ähnlich wie bei den Gewerbe

ſchten, ſehr ungleichmäßig, weit über aller Kauf
insgerichte waren mit weniger als 200 Streitſachen be
und 8 Gerichte, d. h. 2,3 Prozent der Geſamtzahl
en gar nicht in Tätigkeit.
Zu den genannten Kammern kommen noch die vor

figen Arbeitsgerichte, d. h. die arbeitsgerichtlichen
nmern der Schlichtungsausſchüſſe hinzu, von denen im
re 1926 263 vorhanden waren. Von den Arbeitgebern

den die vorläufigen Arbeitsgerichte im Urteilsver
en im Berichtsjahr faſt um die Hälfte weniger als im
e 1925 in Anſpruch genommen die Klageerhebungen
Arbeitnehmer ſind dagegen in geringem Maße, die

Betriebsvertretungen aber um mehr als 75 Prozent
pegen.

Wie ſich die einzelnen bei den genannten Gerichten
beiteten Fälle nach der Erledigüngsart gruppieren,
e die folgende Tabelle

Verfahren und
Erledigungsart

rteilsverfahren;

eich 2772 990 805Licht im Sinne S 306 3PO. 94 52 9
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Halle (S.), den 27. Auguſt 1927

Zuſtimmung der Betriebsvertretungen zur Kündigung
ihrer Mitglieder bei 3,2 Prozent aller Sachen

Auch dieſe Zahlen zeigen, daß eine ſchematiſche Ab
grenzung namentlich der Arbeitsgerichtsbezirke etwa in
ſtarrer Anlehnung an den Bezirk eines Amtsgerichts, wie
es nach S 14 des neuen Geſetzes möglich iſt, Behörden
ſchaffen würde, die im allgemeinen keine einigermaßen
ausfüllende Spruchpraxis erhalten würden. Es iſt da
her Aufgabe der berufenen Jnſtanzen, unter Verwertung
dieſer Zahlen das Maß des örtlichen Intereſſes bei der
Einrichtung eines Arbeitsgerichtsbezirks abzuwägen, weil
andernfalls die Gefahr beſteht, daß, ohne irgendwie dem
Arbeitsfrieden zu nützen, erhebliche Gelder werſchwendet
werden.

M S

Die Steuerſchen des Großgrundbeſitzes.
Beſtätigt durch die amtliche Statiſtik

Seit langem iſt die Oeffentlichkeit erfüllt von Kla
gen über die übermäßige Beſteuerung der Landwirtſchaft
Am lauteſten ſchreien hier die Großgrundbeſitzer und ihre
Jntereſſenvertretung, der Landbund. Jn Wirklichkeit
haben dieſe aber am wenigſten Veranlaſſung zur Klage
Das iſt bisher ſchon immer von bäuerlicher Seite hervor
gehoben worden, es wird jetzt aber auch deutlich beſtätigt
durch die amtliche Statiſtik. Das Ergebnis der Statiſtik
über die Beſteuerung von Amſatz, Vermögen und Einkom
men der deutſchen Landwirtſchaft nach den Ergebniſſen der
Veranlagung von 1924 liegt jetzt vor. Danach verſteuerte
die Landwirtſchaft einen Amſatz von rund 7,3 Milliarden
Mark. Bekanntlich ſoll die Amſatzſteuer nicht nur den
Amſatz der verkauften Produkte, ſondern auch den Eigen
werbrauch treffen. Nach beträgt aber nach and wirtſchaft
lichen Schätzungen der Geſamtwert der landwirtſchaftbi
chen Produkte in Deutſchlnd etwa 15 bis 17 Milliarden

grundbeſitzes wermögensſteuerpflichtigen
Landwirten nur 41 703 einkommenſteuerpflichtige Land
wirte gegenüber. Es gibt dort alſo viele Tauſende von
Landwirten, die vor dem Steuerfiskus zwar über Vermo
gen, nicht aber über Einkommen verfügen. Bei der vom
Landbund eingeführten Buchſührungspraxis der Groß
grundbeſitzer iſt das ja allerdings nicht verwunderlich. Die
Fälle ſind ja leider allzu bekannt, in denen ein Groß
gründbeſitzer zwar über einen großen Haushalt mit Die
nerſchaft, Reitpferden und Autos verfügt, aber nicht über
ein ſteuerfähiges Einkommen. Kann man ſchon aus die
ſen Zahlen ſchließen, daß die Hauptſteuerlaſt in der Land
wirtſchaft der kleine und mittlere Bauer zu tragen hat, ſo
ergibt ſich das mit voller Deutlichkeit aus der Vermö
gensſteuerſtatiſtik. Während der Vermögensſteuerwert
des Hektars im Durchſchnitt 1052 Mark betrug, beträgt
er bei einer Beſitzgröße unter fünf Hektar 2004 und
bei 5 bis 20 Hektar 1239 A. Bei großen Gütern von
100 bis 1000 Hektar berechnet er ſich jedoch nur auf 931
und hei den Latifundien über 1000 Hektar ſinkt er auf
665 Dieſes Mißverhältnis in der Bewertung des
Grund und Bodens wird auch nicht im entfernteſten durch
die Steuerprogreſſton ausgeglichen. Die Vermögensſteuer
trifft alſo in voller Schwere den kleinen Bauern und be
günſtigt den Großgrundbeſitz. Es ſcheint uns eine Not
wendigkeit, daß hier Abhilfe geſchaffen wird.

Wirtſchaftliches
Der Stand der Arbeiten am

Mittellandkanal.
Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ erfährt,

ſind die Arbeiten am Mittellandkanal ſoweit fortgeſchrit
ten, daß jetzt mit den Ausſchachtungsarbeiten begonnen
wird. Die Doppelſchleuſe bei Anderten iſt bereits fertig
geſtellt. Auf der Strecke Peine Magdeburg ſind alſo die
direkten Arbeiten im Gange, während für den ſogen.
Südflügel erſt die Vorarbeiten in Angriff genommen
worden ſind. Gegen den Südflügel des Mittellandkanals
machen ſich auch in parlamentariſchen Kreiſen Wider
ſtände geltend, doch ſteht das Reichsverkehrsminiſterium
auf dem Standpunkt, daß auch der Südflügel ſchon wegen
der beſtehenden Stagtsverträge gebaut werden muß. Es
iſt darunter der Ausbau der Saale von Halle bis Crey
pau für 1000 Tonnen Dampfer zu verſtehen, ferner ein
Kanal LeipzigCreypau und ein kleiner Arm Staßfurt
Leopoldshall. Die geſamte Bauzeit für den Mittelland-
kanal wird auf ſechs bis acht Jahre berechnet, und er ſoll
gleichzeitig eröffnet werden mit der Verwendung des

ebenfalls im Bau befindlichen Staubeckens bei Ottmachau,
das die Schiffbarkeit der Oder erhöhen ſoll. Damit ſoll
verhütet werden, daß entweder die weſtfäliſche oder die
ſchleſiſche Kohle einen Vorſprung hinſichtlich der Trans
portmöglichkeiten nach Mitteldeutſchland und Berlin er
hält.

Das Baujahr 1926.
200 000 Wohnungen!

Jm Jahre 1925 hatte die Bautätigkeit im Deutſchen Reich
einen bedeutenden Aufſchwung zu verzeichnen gehabt, an dem
beide große Zweige der Bauwirtſchaft, die Bautätigkeit für
gewerbliche Zwecke und die Wohnungsbautätigkeit, beteiligt
waren. Dieſer Umſchwung hat ſich im Jahre 1926 im Hin
blick auf die Bautätigkeit für gewerbl. Zwecke nicht fortgeſetzt.
Die erheblichen Einſchränkungen auf dieſem Gebiet konnten
durch das weitere Anſteigen der Wohnungsbautätigkeit nicht
ganz ausgeglichen werden. Jm Jahre 1926 wurden im gan
zen deutſchen Reich 8663 Wohngebäude (9,7 v. H.) mehr, da
gegen 12 571 ſonſtige Gebäude (16,5 v. H.) weniger als 1925
fertiggeſtellt. Damit hat der Wohnungsbau im Rahmen der
geſamten Bauwirtſchaft erheblich an Bedeutung gewonnen; von
den errichteten Gebäuden fallen im Jahre 1924 50 v. H., im
Jahre 1925 54 v. H., im Jahre 1926 dagegen 61 v. H. auf
Wohngebäude. Der Anteil kleinerer Wohnhäuſer mit ein bis

zwei Wohngeſchoſſen und höchſtens vier Wohnungen an der
Geſamtzahl der Wohngebäude iſt mit 86,8 v. H. nahezu un
verändert geblieben. Jm Jahre 1926 wurden insgeſamt, wie
jetzt feſtgeſtellt worden iſt, in Neubauten 199 984 Wohnungen
fertiggeſtellt.

Die Herſtellung von Wohnungen durch Aufſtockung uſw.
iſt im Jahre 1926 erheblich zurückgegangen, während die Um
wandlung von Geſchäfts zu Wohnräumen häufiger vorgenom
men ſein dürfte. Jm ganzen wurden nur 21 445 Wohnungen
durch Umbau errichtet oder 22 v. H. weniger als 1925. Die
zunehmende Bautätigkeit ermöglicht auch in ſteigendem Maße
den Abbruch überalterter oder unzweckmäßiger Gebäude. Die
Abbruchtätigkeit hat ſich verhältnismäßig ſtärker als die Neu
bautätigkeit entwickelt

Der Reinzugang im Jahre 1926 betrug insgeſamt 89 204
Wohngebäude (8,3 v. H. mehr als 1925), 205 793 Wohnungen
(15,0 v. H. mehr) und 56 392 ſonſtige Gebäude (21,3 v. H.
weniger). Trotz der ſtarken Steigerung gegenüber dem Vor

niſſe übertroffen und zwar mit ſteigender Gemeindegröße auch
in ſteigendem Maße; nur in den Mittelſtädten von 50 000 bis
100 000 Einwohnern, die von 1924 auf 1925 die verhältnis
mäßig größte Zunahme der Wohnungsbautätigkeit zu verzeich
nen hatten, blieb die Steigerung gegen 1925 (13,7 v. H.) hin
ter der Erhöhung bei den Gemeinden von 20 000 bis 50 000
Einwohnern (24,9 v. H.) zurück. Die bedeutendſte Zunahme
hatten die Großſtädte mit 53 v. H. gufzuweiſen.

Wohndichte in Preußen.
Die dünnbevölkertſten Kreiſe

Das ſoeben erſchienene ſtatiſtiſche Jahrbuch für den
Freiſtagat Preußen veröffentlicht eine bemerkenswerte
Ueberſicht über die Wohndichte in Preußen. Danach kom
men insgeſamt in Preußen bei einer Einwohner alhl won
ründ 38 Millionen auf 1 gkm 130,69 Einwohner Am
dichteſten iſt naturgemäß die Stadt Berlin bevölkert. Hier
kommen auf ein qm 4081 Einwohner. Die größte Wohn
dichte innerhalb einer Provinz weiſt das Rheinland mit
295,64 Einwohnern auf, während in der Grenzmark Po
ſenWeſtpreußen auf ein qm nur 48,21 Einwohner kom
men. Von den Regierungsbezirken iſt Schneidemühl am
dünnſten bevölekrt, undn zwar mit 43,21 Einwohnern auf
ein gkm. Es folgen dann Allenſtein mit 46,79 und Kös
lin mit 48,25 Einwohnern

Die dünnbevölkertſten Kreiſe finden ſich dagegen im
der Provinz Hannover, und zwar iſt der dünn bevölkertſte
Kreis in Preußen der Kreis Hümmling im Regierungs
bezirk Osnabrück. Hier kommen 26,39 Einwohner auf
einen qgkm. Es folgen dann im Regierungsbezirk Lüne
burg die Kreiſe Jnſenhagen mit 26,95, Uelzen mit 27,84,
Danneberg mit 29,30, Celle mit 29,64 und im Regierungs
bezirk Stade der Kreis Zefen mit 31,10 Einwohnern auſ
einen gkm. Jm Regierungsbezirk Schneidemiüihl iſt der
Kreis DeutſchKrone ebenfalls mit 31,10 Einwohnern, der
dünn bevölkertſte Kreis in dieſem Bezirk. Es folgen dann
der Kreis Bublitz im Regierungsbezirk Köslin mit 31,21,
der Kreis Lübben, im Regierungsbezirk Frankfurt a. O.
mit 32,33, der Kreis Johannisburg im Regierungsbezirk
Allenſtein mit 32,80 und der Kreis Neidenburg im Regie
vrungsbezirk Allenſtein mit 33,35 Einwohnern auf einen
Quadratkilometer.

Verlängerung der preußiſchen
Pachtſchutzordnung.

Wichtige Terminbeſtimmungen für Abänderungen
Durch eine demnächſt in der Geſetzſammlung erſcheinende

Verordnung der zuſtändigen preußiſchen Miniſter vom 18. Au
guſt iſt, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, die
Geltungsdauer der „Preußiſchen Pachtſchutverordnung 1925*
bis zum 30. September verlängert worden. Der
Pachtſchutz für Fiſcherei pachtverträge wird aufge
hoben Dagegen ſind andere Pachtverträge, die in der
Zeit vom 1. März 1924 bis 30. September 1925 abgeſchloſſen
ſind und bisher nicht unter die Pachtſchutzordnung fielen, nun
mehr grundſätzlich unter Pacht ſchutz geſtellt. Anträge



t n
Rechtsſtreit vorgelagerten Güteverfahrens gibt inter

auf Abänderung einer Vertragsleiſtung aus ſolchen Verträgen
äſt, bis zum 31. Auguſt 1927 bei dem zuſtändigen Pacht
einigungsamt eingehen

Die Tätigkeit der Pachteinigungsämter.

Das „Miniſterialblatt der Preußiſchen Verwal
tung für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten bringt
in ſeiner Nummer 32 vom 6. Auguſt 1927 eine „Ju
ſſammenſtellung der Ergebniſſe aus den
Hauptüberſichten der Geſchäfte der Pächt
einigungsämter für das Geſchäftsjalhr
926 Danach ſind im Kalenderjahr 1926 nicht weniger
als 28 446 Pachtſchutzſachen anhängig geweſen, und zwar
16 061 aus dem Jahre 1926 und 12385 aus dem Jahre
1925.

Jn 16 258 Fällen handelt es ſich um anderweitige
Feſtſetzung der Leiſtung gemäß S 2 Pachtſchutzgeſetz; 10972
Anträge bezweckten Pachtverlängerüng und Pachtauf-
hebung bei Grundſtücken bis zu 10 Hektar nach 8 3 des
Pachtſchutzgeſetzes. Jagdpachtſachen waren 1052, Fiſcherei

pachtſachen 158 anhängig.
Mit Einſchluß der aus dem Vorjahr anhängig ge

bliebenen Sachen haben 1926 21 647 Pachtſchutzſachen ihre
Erledigung gefunden, ſodaß am Jahresſchluß 6799 an
hängig blieben. Bei weitem die Mehrzahl der Fälle, näm
lich 20321, konnten in erſter Jnſtong erledigt. wer
den, und zwar 4569 durch Beſchluß des Pachteinigungs
amtes und 6220 durch Vergleich, während 9532 durch Zu
wückziehung des Antrages, außergerichtlichen Vergleich
und auf ſonſtige Weiſe endeten Durch Vorbeſſched
wurden 176 erledigt.

Die Beſſchwerdeinſtan z (Landgericht) entſchied
in 563 Fälle und werwies 341 an die Vorinſtanz zurück,
während in 105 Fällen der Antrag zurückgezogen oder
durch außergerichtlichen Vergleich gegenſtändslos wurde.
Jm ganzen ſind alſo 1009 Pachtſchutzſachen an die Be
ſchwerdeinſtanz gekommen. Berufung, die möglich iſt,
wenn der Jahrespachtzins über 500 A beträgt, war nur
in 141 Fällen eingelegt, wovon die Berufungsinſtanz 76
durch Entſcheidung in der Sache, 8 durch Entſcheidung auf
Zurückverweiſung erledigte und 57 anderweit Vergleich
uſw. zum Abſchluß kamen.

Die meiſten Pachtſchutzſachen (8071) entſielen auf den
Oberlandesgerichtsbezirk Celle. Es folgen die Ober
landesgerichtsbegirke Naumburg a. S. mit 4784 und
Breslau mit 4311 Pachtſchutzſachen. Jn die Bezirke
der Oberlandesgerichte Hamm, Kölln, Stettin und
Berlin entfielen 2630, 2027, 1761 und 1738 Fälle, wäh
wend in den übrigen Landesteilen die Geſchäftstätigkeit
der Pachteinigungsämter von ſehr viel geringerem Am
fange war.

Gute Ergebniſſe des gerichtlichen Güteverfahrens.

Von Juſtizoberinſpektor Otto Meyer, Eſſen.
Wirkungen des durch die ſog. Emminger

g vom 13. Februar 1924 jedem amtsgerichtlichen

eſſante Auſſchlüſſe eine Geſchäftsſtatiſtik, die das Preu
ßiſche Juſtigminiſterium kürzlich für ſeinen Bereich der
Oeffentlichkeit übergeben hat. Für das ganze Reichs
gebiet liegen ähnliche Angaben mit Rückſicht auf die bei
Der Juſtig noch beſtehende Länderzerſplitterung leider
micht vor es wäre aber zu würnſchen, daß die Beſtrebun
gen auf Verreichlichung der Juſtizverwaltung wenigſtens
guf dieſem Gebiete einmal zu einem Erfolg gelangen
könnten.

Nach der erwähnten Statiſtik ſind von den 2 Mil
lionen gewöhnlichen Prozeſſen rund Million (468 000)
im Güteverfahren erledigt worden. Dieſer immerhin be
krächtliche Prozentſatz der Rechtsſtreitigkeiten konnte alſo
auf gütlichem Wege beendigt werden, ohne daß eine Ver
handlung wor dem Streitrichter erforderlich war. Von
den ſo erledigten Prozeſſen iſt in 188 000 Fällen ein Ver
gleich geſchloſſen worden es iſt alſo anzunehmen, daß die
übrigen 280 000 Sachen entweder durch Rücknahme des
Antrages ſeitens des Klägers oder durch Zahlung der
Schuldſumme durch den Beklagten ihre Erledigung gefun
den haben. Wie erſichtlich, iſt alſo der oft gegen das Gütte
werfahren erhobene Einwand, daß es nur den Verzicht auf
berechtigte Anſprüche bezwecke, nicht richtig

e Wenn nun trotz des bisherigen günſtigen Ergebniſſes

ſchon eine Reihe von Richterarbeiten zur ſellbſtändigen Er

erſchöpft ſind. Das wird beſonders klar aus folgenden
Zahlen der vorerwähnten Statiſtik von 2700 000 münd-
lichen Verhandlungen waren nur 1100000 ſtreitig. And
unter 1500000 Arteilen befanden ſich 1 180 000 Urteile
auf Verſäumnis, Anerkenntnis, Verzicht und zur Erledi
gung eines bedingten Endurteils, während nur in 320 000
Fällen ein ſtreitentſcheidendes Urteil erlaſſen worden iſt.
Jn rund 100 000 Sachen konnte auch vor dem Streitrichter
noch ein Vergleich geſchloſſen werden.

Dieſe Zahlen ergeben, daß der Streitrichter heute
noch mit einer großen Zahl von Sachen ſich beschäftigen
muß, die tatſächlich garnicht ſtreitig ſind, und die bei ſach
gemäßem Ausbau des Güteverſahres ſchon in dieſem Ver
fahren hätten erledigt werden können.

Zu einem ſolchen Ausbau des Güteverfahrens gehört
zunächſt die völlige Trennung desſelben zu dem Streit
verfahren, damit den Parteien eine unbeſorgte Aus
ſprache vor dem Leiter des Güteverfahrens möglich iſt.
Es gehört dazu ferner die Beſeitigung der heutigen Ar
beitsüberlaſtung der Gerichte, die ſchon deutlich erkenn
bar iſt aus folgenden wenigen Zahlen der Statiſtik die
Mahnſachen betrugen 1924: 2000 000, 1025 4124 000;
1926. 1575 000. Die Prozeſſe ſtiegen von 778 000 auf
1849 000 auf 2382 000. Bei dieſer Geſchäftsbelaſtung
fehlt dem Güterichter die für eine gründliche Vermittlung
erforderliche Zeit. Seine deshalb dringend erforderlche
Entlaſtung kann u. a. dadurch herbeigeführt werden, daß
die Urkundsbeamten, die mittleren Juſtizbeamten in geho
benen Stellugen, auch am Güteverfahren beteiligt wer
den. Auf dieſe Möglichkeit hat u. g. der um die Aus
geſtaltung des Güteverſahrens hoch verdiente bekannte
Rechtsanwalt und Schriftſteller Felix Joſeph Klein
(Bonn), wiederholt hingewieſen. Wenn das Reichsent
laſtungsgeſetz vom 11. 3. 1921, welches dieſen Beamten

ledigung überwieſen hat, auf das Güteverfahren aus
gedehnt würde, ſo könnte der Prozeßrichter von der gro
ßen Zahl nichtſtreidiger Sachen befreit werden, was zwei
fellos eine beſchleunigtere Erledigung der eigentlichen
Streitſachen zur Folge haben würde.

Beamtenfragen.
Ein Sieg des Altersprinzips.

Die Beamtenbeſoldung unterſcheidet beim Auſſtieg
in eine höhere Gruppe Aufrückungs und Beförderungs
ſtellen. Die erſteren gehen nach dem Dienſtalter, für die
zweiten muß das beſondere Bedürfnis oder die beſondere
Eignung vorhanden ſein. So z. B. wird den Philologen
und den Lehrern, die mit Recht entrüſtet ſind, daß ſie in
der oberſten ihnen eingeräumten Gruppe (12 bezw. 11)
micht das volle Sechſtel erreichen, immer wieder entgegnet,
das ſachliche Bedürfnis neuer Oberſtudienrat oder Kon
rektorſtellen habe nicht nachgewieſen werden können. Vor

ähnlichen Sorgen ſtanden ſetzt die Hausmeiſter an den
ſtaatlichen Anſtalten Jhnen ſind im neuen Haushalt in
Anerkennung ihres in der Oeffentlichkeit nicht immer ge
mügend gewürdigten Amtes 78 Stellen in A IV einge
räumt worden. Von intereſſierter Seite war verlangt
worden, daß dieſe Stellen den Hausmeiſtern an den „Gro
ßen Doppelanſtalten“ worbehalten blieben. Dieſe haben
wielleicht mehr Arbeit als die Kollegen an den kleinen
Anſtalten, aber wohl in der Regel auch mehr Nebenein

Pflicht!
Bei allen Einkäufen berückſichtige die

Jnſerenten dieſer Zeitſchrift.

es

nahmen. Das Anterrichtsminiſterium hat ja auch am Los
der Direktoren geſehen, wie ungerecht ſich ſolche Löſungen
auswirken. Der Direktor, der den Zufall einer größeren
Anſtaltsleitung für ſich hat, wird Oberſtudiendirektor, der
noch ſo angeſtrengt arbeitende Direktor einer faſt ebenſo
großen Anſtalt bleibt Studiendirektor. Man hat erfreu
licher Weiſe im Unterrichtsminiſterium ſich daher ent

des Güteverfahrens doch noch 128 Millionen Prozeſſe vor
den Streitrichter gelangen mußten, ſo zeigt das, daß die
Erfolgsmöglichkeiten des Güteverfahrens noch nicht völlig

Fr. den Gur ten b
Eine wertvolle Frühbirne

iſt „Marguerite Marillat“. Sie fällt durch ihre Größe
und Farbenſchönheit auf. Große Früchte erfreuen ſich
ſtets reger Nachfrage, beſonders dann, wenn verlockende,
llachende Farben ſie zieren. Nicht mit Anrecht ſagt man
gerade beim Obſt: „Man kauft mit den Augen.“ Vielfach
ſind großfrüchtige Obſtſorten in ihrer Güte geringwertig;
das iſt bei Marguerite Marillat nicht der Fall. Als
Hoch und Halbſtammform eignet ſich die Sorte wenig,
dagegen für die Spalierform, als Pyramide, Buſchbaum
und ſenkrechter Schnurbaum. Die Verlängerungstriebe
müſſen jährlich genügend ſtark zurückgeſchnitten werden,
wenn kahle Stellen an den Aeſten verhindert werden
ſollen. Die Blüte dauert lange, und ſie iſt nicht empfind
lich. Bei allen Birnen iſt die Pflückzeit von großem Ein
fluß auf den Geſchmack. Alle Frühſorten läßt man nicht
am Baume reif werden, ſondern pflückt vorher. Wenn
bei leichte Anheben der Frucht ſich der Stiel vom Frucht
kuchen löſt, iſt der rechte Zeitpunkt zur Ernte gekommen.

Vom Formobſt.
Mit der zunehmenden Verbreitung des Formobſt

baues hat die Birne bedeutend an Wert gewonnen, weil
ſie ſich für die ſtrenge Form und den dadurch bedingten

ſchloſſen, dieſe 78 Stellen rein nach dem Dienſtalter unter
den Hausmeiſtern autfzuteilen. Der Republik iſt wenigſtens

Parteinachrichten
Direktor Stern 70 Jahre.

Direktor J. Stern feierte am 21. Auguſt ſeinen He
Geburtstag Direktor Stern, der früher lange Jahre V
ſtandsmitglied der Freiſinnigen Vereinigung war, gehe
dem Vorſtand der Deutſchen Demokratiſchen Partei (häftsfit
In dieſer Eigenſchaft iſt Stern nach dem Kriege unerm 6 Monat
lich für den Aufbau und Ausbau der Republik tätig n v
weſen Jn wirtſchaftlicher Hinſicht gehört er zu den MSlanmtif
mern, die die Kartellierung der Spiritus Induſtrie du n
geführt haben. Vor einigen Jahren erſt hat er ſich M e
dem kauſmänniſchen Leben ganz zurückgezogen. Nel eſtraß
ſeiner ſchöpferiſchen und ideenreichen Tätigkeit auf
duſtriellein Gebiet hat Stern ſtets ein warmes Herz
ſogiale Fragen gehabt. Jm beſonderen ſtand er Nauma
Barth und Gothein nahe. Direktor Stern ſeterte ſein
70. Geburtstag im engſten Familienkreis im Engadin

9

Kuhſchen

d nſtaße 5

Die Demokraten an Direktor Stern. de geſchäf
Der Vorſtand der Deutſchen Demokratiſchen Par ſeiner e

hat an Direktor Stern nachſtehendes Telegramm gericht e für d
Zum 70. Geburtstag ſendet Jhnen die Leitung gung d

Deutſchen Demokratiſchen Partei herzlichſte Glückwün t Unterbe

in woller Würdigung Jhrer bedeutſamen Tätigkeit zug wesvert
ſten der deutſchen Volkswirtſchaft, in freudiger An nerbegirt
kennung Jhres rückhaltsloſen Eintretens für Fortſch Kreisv
und Demokratie, in tiefer Dankbarkeit für ihre treue M J Ver
arbeit im demokratiſchen Parteivorſtand. Mögen Kreis
noch manches weitere Jahr in gewohnter Friſche treisb
Geiſtes und Körpers dem öffentlichen Wohl Jhre we hundiger

vollen Dienſte leihen e
Ein demokratiſcher Veteran. a der zu

Der langjährige erſte Vorſitzende des demokratiſe a welegenh

Vereins in Mainz und ver jetzige Ehrenvorſitzende F ſefſaſſung
Schäfer feierte in dieſen Tagen ſeinen 80 Gebuürtst hüten
Schäfer gehörte über 30 Jahre der Mainzer Stadt ſende
ordnetenverſammlung als Mitglied der Deutſchen Den
kratiſchen Partei bezw. der Fortſchrittlichen Volkspa
an Er war allezeit ein echter und rechter Demokrät,
Volkmann won grader und freiheitlicher Geſinnung

9

Gotheins Dank.
Georg Gothein ſchreibt uns aus Heiligenblut Me

ehrliche Abſicht, allen meinen Gratulanten eigenhän
zu danken, habe ich nach dem erſten Hundert ſolcher A
worten leider aufgeben müſſen, da ſonſt der Zweck mei
Hochgebirgsaufenthalts, neue Kräfte für neue Arbeit
gewinnen, illuſoriſch werden würde.

Jch muß mich daher damit begnügen, auf die
Wege meinen herzlichen Dank auszuſprechen und glan
ihn am beſten damit abſtatten zu können daß ich auch
meinem achten Lebensjahrzehnt ungeſchwächt ſo f.
arbeite wie bisher.

Landtagsabgeordneter RothReutlingen 60 Jah
Fabrikant Emil Roth, der durch ſeine vührige S i

keit als Jnduſtrieller, wie auch durch ſeine Tätigkeit

Ghudienra

nung i
ob erf
deutſche

dene Art

ſdetgeſcht

en für
enander

tenne d

lhtung

Am 18.

Auguſt
Petſtorbe

chen

Politiker innerhalb der Deutſchen Demokratiſchen Pan ſekart
Und als württembergiſcher Landtagsabgeordneter in. Ein
über die Grenzen ſeiner engeren Heimat bekannt gen e er Den
den iſt, hat das Feſt ſeines 60. Geburtstags feiern S aus
nen. Roth hat ſich vor allem mit Wirtſchafts und Stehen ent
fragen befaßt und durch ſeine Sachkennknis im Württ Rei
bergiſchen Landtag eine ſührende Stellung eingenomn i
Während der großen Kämpfe über die württemberg i Tagun
Gewerbeſteuer ſtand Landtagsabgeordneter Emil R wüber
als Verfechter der Abänderungsanträge, die von den O nach
mokraten zu den Entwürfen des Finanzminiſter hlgeſpi
Dehlinger eingebracht worden waren, in den ſchärf n geſſt
Auseinanderſetzungen mit der Regierung und den M hand

heitsparteien des Landtags h n
Land

Profeſſor Friedrich von Aſchen r hen
Der Landesverband Braunſchweig der D. D. P. Der

ſchon wieder einen ſchweren Verluſt erlitten. Nach läng net
Krankheit verſchied im Alter von 78 Jahren unſer c ind der
jähriges Vorſtandsmitglied Profeſſor Fr. v Aſchen. Warbei
Schulmann und Direktor der Oberrealſchule in Braunſchi hen v
hat er ſich große Verdienſte erworben Treu ſtand e n ſein
guten und böſen Tagen zur Partek. Noch in den le d
Jahren ſeines Lebens ſcheute er keine Mühe, wenn es
unſerer Sache zu dienen. Sein edler Charakter und

bei den Hausmeiſtern der Oberhausmeiſter erſpart:

Schnitt gut eignet. Birnen werden auch von Schädlingen
und Krankheiten viel weniger befallen als Aepfel. An
den Wohnhäuſern ſpielt die Südſeite für die wärmelieben
den Birnen eine große Rolle. Jn Südlage können auch
mit Erfolg die ſpäten Winterbirnen angebaut werden,
die bei der reichlich vorhandenen Wärme gut reifen und
ſchmelzend werden, während ſonſt viel über vrübenartiges,
grießiges Fruchtfleiſch ſpäter Birnen geklagt wird. Auch
an der Wetterſeite, alſo nach Weſten, bewährt ſich die
Birne beſſer als der Apfel. Jetzt, wo die Bäume im
Fruchtertrag ſtehen und im Lande vielfach Obſtbauaus
ſtellungen abgehalten werden, ſollten recht viele Garten
freunde die Gelegenheit benutzen, ſich von fachmänniſcher
Seite beratſchlagen zu laſſen, welche Sorten für die je
weiligen Verhältniſſe mit Ausſicht auf Erfolg angepflanzt
werden können.

Die Lebensdauer von Buſchobſtbäumen.
Jm allgemeinen wird angenommen, daß Buſchhäume

gegenüber Hochſtämmen nur ein beſchränktes Alter von
etwa 30 Jahren erreichen. Nach meiner Erfahrung iſt
dieſe Anſicht unbegründet.
Gartengrundſtück erwarb,
Buſchbäume von Aepfeln und Birnen.

pflanzte ich zunächſt hundert
Etwa 30 davon

Jm Jahre 1882, als ich mein

liebenswürdiges Weſen ſichern ihm ein dauerndes Geden

mußten im Laufe der Zeit aus verſchiedenen Grün
entfernt werden, aber nicht ein einziger wegen Alt
ſchwäche. Etwa 70 Bäume davon ſtehen noch heute
woller Tragbarkeit, alſo nach 45 Jahren, und das E
dieſer Bäume iſt noch gar nicht abzuſehen Jeden
werden ſie viel länger als ich lehhen und dabei noch r
lich tragen.

Wichtig für Roſenfreunde.
Auch die Roſenzeit geht vorüber. Wer die Kunſt

ſteht, nicht vor der Zeit alt zu werden, dem blüht
zum letzten Augenblick hin und wieder eine Roſe auf
wer ſeine Gartenroſen ſachgemäß beſchneidet und
die erſten Roſen in Samen ergehen läßt, dem blühen
im Garten bis zum Froſte, der alles zerſtört, immer
der Roſen auf. Bei vielen Arten kommen die He
blumen an friſchen Seitengweigen, die wir alſo durch
rückſchneiden nach der erſten Blüte hervorrufen, bei a
ren kommen ſie nach den Verlängerungen der blüher
Zweige. Dieſe dürfen wir deshalb an den Zweigen
nur wenig beſchneiden. Monatsroſen blühen faſt unun
brochen und werden nach Bedarf beſchnitten. Kle
roſen ſind im Sommer nach der Blüte zu ſchneiden, a
heſten und durch Stutzen der Seitentriebe vor Kahlwe
zu bewahren



Bezirk Magdeburg.
Veranſtaltungen

ſt ſeinen derJahte Beutſchen Demokratiſchen Partei,
war Hrtsgruppe Magdeburg
n Parke

n Geſchäftsführender Ausſchuß: Die nächſte Sitzung fin
blik täte am Montag, den 5. September, abends 72 Uhr in den
den liſtädter Bürgerſälen“ ſtatt.

Stammtiſch für die Mitglieder der D. D. P. Dienstag,h n 30. Auguſt, abends 8 Uhr, Hotel Weißer Bär,
W heinfaßſtraße 6. Starke Beteiligung erwünſcht.

gkeit auf r emes Het a

Nam Preußiſcher Parteitag
feierte r Deutſchen Demokratiſchen Partei am 22. und 23. Ok

Engad ber d. J. in Berlin, Preußiſcher Landtag, Prinz Al
m Jechtſtraße 5.n Der geſchäftsführende Vorſtand des Bezirksverbandes

t in ſeiner Sitzung vom 22. Auguſt die Verteilung der
Mandate für den Parteitag vorgenommen und unter Bein ſichtigung der berufsſtändigen Ausſchüſſe die Mandate

tn In die Unterbegirke wie folgt verteilt

dige 91 Landesverband Altmark 2 Vertreter,
Unterbezirk Harz 2 Vertreter,

e henen die Kreisvereine Wolmirſtedt und Neuhaldensleben

e Vertreterdie Kreisvereine Calbe und Wanzleben I Vertreter,
die Kreisbereine Jerichow T iund II 1 Vertreter.

e zuſtändigen Vorſitzenden ſind von der Verteilung in
nntis geſetzt und bitten wir, um ſchnellſte Namhaft
chung der zu entſendenden Perſönlichkeiten. Wir bitten,

emokratſ Angelegenheit als ſehr eilbedürftig anzuſehen.
ſitzen ee a Verfaſſungsfeiern. Zu unſerer Notiz in letzter Num
e Sinn t möchten wir noch ergänzend mitteilen, daß unſere
g I rteifreunde, Hauptlehrer St r o hmeyer in Angern
n d Studienrat Seifert in Seehauſen i. A. ſprachen

Volks eemol Ordnung im Schriftwechſel! Im Schriſtwechſel, gleich
ſinning ltig, ob er für die Demokratiſche Partei oder für die

itteldeutſche Ründſchau beſtimmt iſt, müſſen grundſätzlich
ſeſchiedene Angelegenheiten ſtets auf verſchiedenen Bo

blut M niedergeſchrieben werden. Es geht nicht an, daß Mit
eigenhaän gen für die D. D. P. und Berichte an die M. R.
ſolcher Mutereinander oder durcheinander geſchrieben werden.
wem an krenne die Sachen, damit erleichtert man der Gee Arbeit anheung die Arbeit.

a

auf d Am 18. Auguſt verſtarb unſer Mitglied, Herr Kauf
und gla Auguſt Peterling, im 62. Lebensjahre Wir werden
ich an Verſtörbenen ein dauerndes Andenken bewahren

h t Sgaben Sie ſ chon Winterkartoffeln

g mot itiſche Landwirte aus dem

hen i eiſekartoffeln zum Tagespreis frei Keller zu
neter i efern. Einzeichungsliſte für die Belieferung liegt im
innt gu o der Deutſchen Demokratiſchen Partei Breiter Weg
fern aus. Schriftliche oder fernmündliche Beſtellun

und S werden entgegengenommen.
n Wirt Reichsverbandstag der Rheinländer.
rn Die Tagung war überaus ſtark beſucht Nach längeren
n ten über die politiſche Lage und die Räumungsfrage
n de die nachſtehende Reſolution angenommen

Die zugeſpitzte Lage erſordert dringend, die bewähr
Poſten geiſtigen Schutzes am Rhein zu verſtärken. Der
chsverband der Rheinländer gelobht, mit erhöhtem
ſt und noch größerer Zielſicherheit für die ſchwer ge
ken Landsleute im Weſten zu wirken. Seiner über

tiniſtet

en hin

den

eilichen Grundeinſtellung getreu will er ſich auch be
9 m über kräftezerſtörende Gegenſätze hinweg für die

an inſamkeit der Nation, die Geſchloſſenheit des Volks
a ens und der Anzerreißbarkeit des deutſchen Volkstums

m u arbeiten. Dienſt an der rheiniſchen Heimat und
n deutſchen Volke ſollen auch in Zukunft auf ſeine Fahne

ſind rieben ſein.

in den Jung demokraten in Leipzig.
wen Im Rahmen der Bundesverfaſſungsfeter des Reichs

s fand im Hotel Hochſtein ein Treffen der anweſen
M Jungdemokraten ſtatt Hans Caſpari Berlin ſprach
Die Aufgaben der jungen Demokratie im Reichs
er Er ging auf die Gründung des R. B. ein und
dar, daß es notwendig ſei, nach Eintritt in die gemein

Front der Republikaner auch tätig mitzuarbeiten
e beſondere Aufgabe ſei es, an den Ausgleich der Partef
Klaſſengegenſätze mitzuwirken. Auf eine Zuſammen
mit der ſozialiſtiſchen Jugend und den Windhorſt
lege er beſonderen Wert. Außer der Aufgabe die
blik Und deren Einrichtungen zu ſchützen, wäre auch
geiſtige Bertiefung notwendig, wobet taktvolles Vor
empfohlen werden müſſe, um nicht die anderen durch
heblichkeit zu falſchen Gedankengängen zu veranlaſſen
Schichten der Republikaner ſollten gleichmäßig mit
i Republik einen kulturellen und ſozialen Jnhalt
n. Jn der Diskuſſton ſprachen Riemann (Uhland
Magdeburg) und DohrmannGörlitz
r Gewerkſchaftsverein Deutſcher Metallarbeiter,
be Buckau, weranſtaltet am Sonnabend dem 27. 8.,
s 8,15 Ahr, eine Verſammlung im Reſtaurant Kar
Halleſche Straße 10. Konrektor Henning wird einen
mäßigen Vortrag halten. Gäſte willkommen

e Deutſche Demokratiſche Partei, Ortsgruppe Zerbſt
Mitte Auguſt im Ratskeller eine erweiterte Vor
ſitzung ab. Zur Beſprechung ſtanden die zu treffen
Naßnahmen für die bevorſtehenden Stadtverordne-
ind Kreistagswahlen. Eine eingehende Ausſprache

e

langen, und ſeine

ſetz ſelbſt in ſeinem S 3 feſtlege.
den chriſtlichen Geiſt, vielmehr

Staat nicht zubilligen wolle, und der evangeliſchen Kirche
gehe es um die Dogma tik, um die Orthodoxie, die urſprüng
lich dem Proteſtantismus fern gelegen habe,

finaziellen Auswirkungen eines ſolchen Geſetzes hin. 40
Erziehungsberechtigte ſeien in der Lage, die Einrichtung
einer neuen Schule zu werlangen. Es ſei alſo zu erwarten
daß Zwergſchulen in Men, en entſtehen werden, die den
Gemeindeetat Unerträglich belaſten werden

wom bürgerlichen
gen den Entwurf

Verſammlungsleiters Lehrer Schäfers, folgende

angenommen.

wurde beſchloſſen, am 27. Auguſt einen Kreisparteitag in
Zerbſt abzuhalten, der ſich neben andern wichtigen Kreis
an gelegenheiten gleichfalls mit den kommenden Wahlen
beſchäftigen wird.

Gr. Ammensleben. Sonntag, den 28. Auguſt, vor
mittags 10,30 Ahr bei Denecke Siedlungsverſammlung für
die Gemeinden Gr. Ammensleben, Kl. Ammensleben und
Gutenswegen. Redner Parteiſekretär Münz.

Calbe a. S. Der bisherige kömmuniſtiſche Kreistags
abgeordnete Bachmann iſt zur ſozialdemokratiſchen Partei
übergetreten. Der Kreisausſchuß iſt ſomit wieder mit 4
So ialdemokraten beſetzt.

Quedlinburg. Auf Einladung unſerer Ortsgruppe
fand eine gut beſuchte Verſammlung ſtatt, in der Herr
Regierungsrät Pau tiſche Magdeburg außerordentlich
intereſſant und ſachlich über die Tragweite eines Reichs
ſchulgeſetzes ſprach, wie es der Keudell'ſche Entwurf vor
ſteht. Waren die Teilnehmer auch zum größten Teil
Lehrer und Junglehrer, ſo konnte man doch feſtſtellen, daß
alhe Kreiſe des Volkes ſich der Bedeutung des beginnenden
Kampfes um die Schule und damit einen weſentlichen Kul
türfaktor bewußt ſind. Das Jntereſſe, das der umſtrittene
Entwurf allenthalben findet, beweiſt ferner, daß die Ver
anſtaltung der Verſammlung weit über den Rahmen der
Demokratiſchen Partei hinaus begrüßt wurde und infolge
deſſen auch zahlreiche Beſucher aus anderen Parteien ſich
ein fanden

Regierungsrat Pautſch hob die weſentlichen Beſtim
mungen des Geſetzes kurz hervor und nahm dann zu den
umſtrittenen Punkten Stellung. Das Geſetz beſtimmt be
kanntlich keine Regelſchule, ſondern will drei Schulen als
gleichberechtigt nebeneinander beſtehen Taſſen die Gemein
ſchaftsſchule (Simultanſchule) für Kinder aller Könfeſſſi
onen, die Bekenntnisſchule für die einzelnen Glaubens
gemeinſchaften Und die bekennknisfreie, die ſweſltliche oder
Weltanſchauungsſchule. Der Redner wies darauf hin,
daß die Verfaſſung im Artikel 146 eine Regelſchule be
ſtimmt, und zwar die Simultanſchule. Alſo ſei das Geſetz
werfaſſungsändernd und könne nur mit zwei Drittel Mehr
heit angenommen werden Dieſe werde es aber nicht er

An alle!
Die Bezugsgebühren für das

3. Quartal
ſind fällig. Wir bitten um Einzahlung. Rückſtändige
Gebülhren für das 1. und 2 Quartal, die bis Mitt
woch, den 31. Auguſt, nicht abgeführt ſind, werden
durch Poſtnachnahmen zuzlkglich Speſen erhoben.

e en eAusſichten ſeien daher ſchlecht wenn
micht die Regierung ſich auf den Standpunkt ſtelle, daß es
keine Verfaſſungsänderung bedeutet.

Man habe eigentlich erwarten können, daß von Keu
dell auf die Verhältniſſe in den Ginzelſtaaten mehr Rück
ſicht nimmt, als ſie die Gewährung einer Uebergangsfriſt
von einigen Jahren bedeute Ueberhaupt ſeien die Rechte
der Staaten wenig beachtet worden, denn dem Staat ge
höre die Schule, nicht dem Reich und auch nicht der Kirche.
Das entſpreche ganz der hiſtoriſchen Entwicklung, dem in

neren Weſen der Schule und der Reichsverfaſſung Dem
gegenüber ſei feſtguſtellen, daß in dem Keudellſchen Ent
wurf die Anträge des Zentrumsführers Windlhorſt aus
dem Jahre 1889 hineingearbeitet wären, die das Recht
des Staates einſchränken wollten zugunſten der Kirche
Es ſei die Auffaſſung werbreitet, es gehe hier um das
Chriſtentum, und die angeſtrebte Simultanſchule ſei die
religionsloſe Schule. Das ſei falſch. Die Gemeinſchafts
ſchule habe ſtark chriſtlichen Charakter, den das Schulge

Alſo, es gehe nicht um
erſtrebbe die katholiſche

lichen, nationalen und unter ſtaatlicher Hoheit ſte
enden Bildungsweſens zum Kampf gegen den vorlie
genden Geſetzentwurf auf. Jn Sonderheit muß es
die ſtagtspolitiſche Aufgabe der preußiſchen Staats
regierung ſein, den vorliegenden Entwurf eines
Reichsſchulgeſetzes wegen ſeines verfaſſungswidrigen
Charakters mit allen Mitteln Zu bekämpfen, um da
durch ſeine Zurückziehung zu erreichen

Ein Reichsſchulgeſetz, das den Schulfrieden will,
den Kirchen, den Weltanſchauungsgruppen, der deut
ſchen Familie, aber auch der ganzen Volksgemeinſchaft
ihre Rechte gewährleiſtet, muß eine wort Und ſinnge
mäße Ausführung der deutſchen Reichsverfaſſung ſein
nach der die Gemeinſchaftsſchule, in der der Religtons
unkterricht getrennt nach Bekenntniſſen als ordentli
ches Lehrfach erteilt wird, die Regel bildet
Halberſtadt. Die hieſige Ortsgruppe veranſtaltet am

Freitag, den 2. September, im Hotel Prinz Eugen“ einen
geſelligen Abend, an dem der Landtagsabgeordnete, Herr
Medizinalrat Dr. Mat ha s Bernburg über Die
Gefahren der jetzigen politiſchen Lage ſpre
chen wird.

r

Wer hat bezahlt
Eingegangene Gelder: K. BoCochſtedt 483 Mk. H.

R.-Burg 4,83 Mk. P. Z. Raquhnm 3.25 Mk. A E. Solpke
6.95 Mk. O PeSamswegen I 50 Mk W K. Eöthen,
Dr. SeSchönebeck 4 65 Mk V. BeBürg 4,83 Mk.

Bezirk Halle.
Eine merkwürdige Sache!

Halle. Jn Nr. 23 unſeres „Politiſchen Wegweiſers
veröffentlichen wir nachſtehenden aus Lehrerkreiſen uns
Zzügegaängenen Bericht:

Am Sonnabend, den 21. Mai 1927, abends 6.13
Ahr, hält eine Knabenklaſſe der Lating zu Halle un
ker Führung eines ihrer Lehrer uf Bahnhof Ber
gaKelbra Und erwartet den Zug zur Heimfahrt. Die
Klaſſe führt eine entrollte ſchwarz weißrote Fahne
vön anſehnlicher Größe mit ſich
Gleichzeitig mit dieſer Veröffentlichung wandten wir

uns zur Klarſtellung der Angelegenheit und des Verhal
kens des die Aufſicht führenden Lehrers, der entgegen der
miniſteriellen Verordnung das Führen der Fahne dul
dete, an eine zuſtändige Stelle, die das Erforderliche ver
anlaßte
ſtellten Erhebungen folgender Bericht zugegangen

Am 21. Mai haben 3 Klaſſen der Lateiniſchen
Hauptſchule den Zug ab BergaKelbra 6.13 Uhr be
mutzt, eine OII, eine IV und eine VI. Die O II und
IV haben keine Fahne bei ſich gehabt. Was die Sextag

4 e S
Eiſenbahnfahrt nach Stollberg Abzeichen und Fahnen

oder Wimpel irgend welcher Art nicht mitgeführt. An
dem fraglichen Tag war das Städtchen Stollberg
ganz mit ſchwarz weiß roten Fahnen geſchmückt, weil
ein Kriegerfeſt dort ſtattfand Jnfolgedeſſen waren
in den Verkaufsſtänden für Harzandenken und ähn
liches nur Fähnchen in dieſen Farben ausgeſtellt. Es
haben ſich 5 Jungen in einem Geſchäft mit Harz
andenken je ein kleines Fähnchen (ſchwarzweißrot,
15- 20 m breit und 25 30 cm lang, Preis 30 Pfg.)
als Spielzeug nach Kinderart gekauft und für Räuber
und Gendarm und andere Spiele im Wald verwen
det und dabei zum Teil erbrochen und zerfetzt. Eines
dieſer Fähnchen wurde einem Jungen bei der Rück
fahrt gleich hinter der Station Stollberg won dem
führenden Lehrer weggenommen Und in das Gepäck
metz gelegt, weil er es zum Fenſter des fahrenden
Zuges hinaushielt. Daß abends beim Einſteigen auf
dem Bahnhof BergaKelbra noch einige von den ge
mnannten Fähnchen vorhanden waren, iſt möglich, ließ
ſich aber nicht beſtimmt feſtſtellen.Kirche die Macht über die Schule, die ſie grundſätzlich dem

Schließlich wies Regierungsrat Pautſch noch auf die

Der Redner forderte zum Schluß eine Einheitsfront
Liberalismus bis zum Sozialismus ge

Mit überwiegender Mehrheit wurde auf Vorſchlag des

Entſchließung

„Gegen den Entwurf eines Reichsſchulgeſetzes wie
er vorliegt, erhebt die Ortsgruppe Quedlinburg der
Deutſch demokratiſchen Partei ſchärfſten Einſpruch!

Durch die Gleichſtellung der werſchiedenſten
Schularten wird das einheitliche deutſche Schulweſen
zerſchlagen und die Schulhoheit des Staates aufgeho
en. Die Bildungshöhe des Volkes wird herabge
drückt und die Volkseinheit in hohem Maße gefähr
det. Der Entwurf bringt nicht den ſo nötigen Schul
frieden, ſondern trägt bis in die kleinſten Gemeinden
den Schülkampf. Alle die beabſichtigten Neuregelun wi
gen bringen eine erhebliche Erhöhung der Schullaſten,
die ſich in einer äußerſt ſtarken ſteuerlichen Belaſtung
uswirken muß.

Die Mitglieder der Deutſch demokratiſchen Par mi
vortete die Aufſtellung einer eigenen Liſte Weiter tei der Ortsgruppe Quedlinburg rufen daher alle

Eine entrollte ſchwarz weißrote Fahne von an
ſehnlicher Größe hat keine der Klaſſen mit ſich ge
führt, wohl aber eine Klaſſe den Latinawimpel grün
weiß rot im Ausmaß von 62:30 em. Da dieſer Wim
pel infolge ſeines Alters ünanſehnlich und ſchmutzig
geworden iſt, iſt es möglich, daß ſeine Farben für
ſchwäarzweißrot gehalten worden ſind.

Nach dieſen Feſtſtellungen nehmen wir an, daß
keine ſchwarz weiß rote Fahne von anſehnlicher Größe
won einer der in Frage kommenden Klaſſen geführt
würde.

Was die Spielerei der Sextaner mit den kleinen
ſchwarz weiß roten Fahnen anbetrifft, ſo durfte ſie
micht geduldet werden, worüber wir dem aufſichts
führenden Herrn das Nötige eröffnet haben.
Soweit der amtliche Bericht des Provingial Schul

kollegiums der Provinz Sachſen Veber die Liebhaberei
der Jungens und des aufſichtsführenden Lehrers unter
ſchwarzweißrot Räuber und Gendarm zu ſpielen, wollen
wir hier nicht rechten.
nächſt, daß an dem immerhin anſehnlichen Wimpel der
Läting gerade das „Grün infolge Alters ſo undeutlich ge
worden ſein ſoll, daß es unſer Gewährsmann und zwei
ſeiner Kollegen ganz zweifellos für „Schwarz“ anſahen
während an demſelben angeblich ſo beſchmutzten Wimpel
die weiße und rote Farbe ganz deutlich geblieben ſind. Das
merkwürdigſte an dem Bericht Und d
Provinzial Schulkollegiume iſt aber

Merkwürdig erſcheint aber zu

en Erhebungen des

t daß eingangs betontrd, keine der in Frage kommenden Klaſſen, weder die
O II noch die IV, noch die VI habe beim Aufbruch von
Halle und der Eiſenbahnſahrt nach Stollberg Abzeichen
Und Fahnen oder Wimpel mit ſich geführt und daß dann

t einemmal doch von einem alten beſchmutzten Lating,
Freunde der deutſchen Volksſchule und eines einheit wimpel geſprochen wird, den eine der Kla

Bahnhof BergaKelbra geführt habe. ſſenn auf dem
Etwas muß doch

Dieſer Stelle iſt nun als Ergebnis der ange

angeht ſo könnte folgender Vorgang die Zeitüngsnotiz

h veranlaßt hobenDie l hat beim Aufbruch von Halle und der



an dieſer merkwürdigen Feſtſtellung nicht ſtimmen.
es paſſiert eben ſehr viel Merkwürdiges, und der vor
liegende Fall iſt beſonders typiſch.

Halle. Herbſtſchule in Oybin bei Zittau.
kung des Reichsminiſters a. D. Dr-
Sonnabend, den 1. bis Dienstag, den
bei Zittau eine Herbſtſchule ſtatt. Die Veränſtaltung iſt
von der Deutſchen Demokratiſchen Partei Dresden und
Zittau in Gemeinſchaft mit dem Kulturausſchuß der Par
ei einberufen und bringt als beſonderes Thema „Aus
landsdeutſchtum und Minderheitenpolitik“. Einen ein
gehend gehaltenen Proſpekt über die Tagung laſſen wir
den Vorſtänden der Kreisvereine unſeres Wäahlkreisver
bandes unter Druckſache zugehen. Eine rege Beteiligung
an der Veranſtaltung auch aus unſerem Wahlkreiſe iſt
ſehr erwünſcht. Die Teilnehmerkoſten ſind ſehr niedrig
gehalten. Einſichtnahme des Proſpekts auch im halleſchen

Parteibüro.
Halle. Der Vorſtand des Wahlkreisverbandes macht

nochmals auf die unter dem 26. 7. allen Vorſtänden zu
gegangenen Richtlinien für vorbereitende Beſprechungen
zur Feier des Geburtstages des Reichspräſidenten auf
merkſam. Wo ſolche Beſprechungen eingeleitet ſind, oder
ſchon ſtattgefunden haben, bittet der Vorſtand des Wahl
kreisverbandes um Nachricht über Verlauf und Ergebnis

an das Parteibüro in Halle.Weißenfels. Die von der Deutſchen Demokratiſchen
Partei am Sonntag, den 21. Auguſt im BahnhofsReſtau
rant Leißling veranſtaltete Verfaſſungsfeier hatte ſich
eines ſehr guten Beſuchs zu erfreuen. Der 2. Vorſitzende
Kaufmann Wagner begrüßte die zahlreiche Feſtverſamm
lung unter welcher ſich eine ſtattliche Angahl Parteifreunde
nebſt Familie aus Naumburg und Merſeburg, darunter
Landtagsabgeordneter Meinke, ſowie auch zahlreiche
Reichsbannerkameraden befanden, mit herzlichen Worten.
Er betonte, daß ſich am 11. Auguſt zum achten Male der
Tag jährte, an dem ſich das deutſche Volk durch die Na
tionalverſammlung in Weimar ſeine Verfaſſung gab.
8 Jahre ſind ſeit jenem denkwürdigen 11. Auguſt vergan
gen, ohne daß die ſeit langem gehegte Abſicht, den Ver
faſſungstag durch Reichsgeſetz gum Nationalfeiertag des
Volkes zu machen, in die Tat umgeſetzt wäre. Die Aus
führungen endeten mit dem Gelöbnis, daß die Deutſche
Demokratiſche Partei wie alle Republikaner, auch weiter
hin treu zur Verfaſſung ſtehen und kämpfen werden für
Den Gedanken: ein deutſches Volk, ein deutſches Reich, ein
Großdeutſchland. Unter den flotten Klängen der Muſik
ffloſſen ſchnell die Nachmittagsſtunden dahin. Für Unter
haltung und Beluſtigung war genügend geſorgt. Jm
Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand die Feſtrede auf die

Verfaſſung, welche Schulrat Bonm i tz, Naumburg, über
nommen hatte. Am Verfaſſungstage haben wir auch dies

wieder ſchmerzlich empfunden, daß es noch immer zwei
ſchlands gibt, die einander nicht verſtehen.

Das eingige unter den großen Völkern, das keinen Na
ionalfeiertag hat. Das Staatsgefühl in unſerem Volke
iſt an ſich nicht ſtark. Nicht, als wenn wir in dieſer Hin
ſicht ſchwächer veranlagt wären als irgend ein anderes

Volk. Aber durch unſere Geſchichte iſt lange Zeit das
dynaſtiſche Gefühl allein gepflegt worden, ſo daß man hin

r den Fürſten das große Vaterland und ſeinen Staat
icht ſah. Dieſes ſchwach ausgebildete Stagatsgefühl wird

bis zum heutigen Tage durch die Preſſe der Flügelparteien
zu verwirren und zu erſchüttern werſucht, eine ſchwere
vaterländiſche Sünde, die kaum in einem Menſſchenalter
wieder gutgemacht werden kann. Wir Demokraten ver
langen aus vaterländiſchen Gründen einen nationalen
Feiertag. Wir Demokraten und mit uns alle Republi
kaner feiern als ſolchen Tag den, an welchem ſich unſer
Volk die Weimarer Verfaſſung gab. Weshalb feiern und
ehren wir die Verfaſſung? Sie wendete das Schlimmſte
ab, ſie bewahrte vor der Balkaniſierung Deutſchland und
vor der Bolſchewiſterung unſer Vaterland, ja Europa Die
Gegner der Verfaſſung haben ein ſehr kurzes Gedächtnis.
Es hat wirklich einmal eine Zeit gegeben, da die Deutſche
Zeitung, heute eine der ſchlimmſten Hetzerinnen gegen die
Verfaſſung, geſchrieben hat: „Helfen kann uns nur die
befreiende ſchwarzrotgoldene Tat.“ Wir feiern und
ehren die Weimarer Verfaſſung weil ſie die Umgeſtaltung
unſeres Reiches zu einem wirklichen Vaterhaus für alle
gebracht hat. Auch der Jnduſtriearbeiterſtand iſt als voll
berechtigtes Mitglied aufgenommen worden. Stiefkinder
gibt es in dieſem Vaterhauſe nicht mehr. Hoffentlich hält
in nicht zu ferner Zeit auch das deutſche Oeſterreich ſeinen
Einzug. Die Pforte iſt durch die Weimarer Verfaſſung
aufgetan. An dieſer Pforte grüßt das Symbol für den
großdeutſchen Gedanken, die ſchwarzrotgoldene Freiheits
und Einheitsfahne der öſterreichiſchen Brüder. Wir fei
ern und ehren die Verfaſſung auch deswegen, weil ſie un
ſerm Reich eine ſtraffere Vereinheitlichung gebracht hat.
Die Teilſtaaterei iſt das deutſche Leid, das deutſche Ver
hängnis, die ſchwächſte Stelle unſerer ſtaatspolitiſchen Po
ſition! Wir Demokraten halten es mit dem Freiherrn
won Stein, der da ſagte: „Jch kenne nur ein Vaterland,
und das heißt Deutſchland!“ Man ſollte doch in den Krei
ſen der Föderaliſten endlich aufhören, aus der Not der
Teilſtaaterei eine Tugend zu machen. Schon Treitſchke,
ein gewiß in dieſer Hinſicht un verdächtiger Gewährsmann,
ſpricht von den Ammenmärchen des kulturfördernden Zau
bers der Kleinſtagterei. Wir feiern und ehren die Ver
faſſung, weil ſie uns die demokratiſche, ſoziabe Republik
gebracht hat. Aus eigener Kraft in ſchwerſter Zeit hat
ſich das deutſche Volk durch ſeine gewählten Glieder dieſe
Verfaſſung gegeben. Steins Jdee iſt durch dieſe Ver
faſſung erfüllt. Der Staat iſt das organiſierte Volk! nicht
irgendein Apparat über dieſem Volk. Wir Demokraten
freuen uns auch des Symbols dieſer demokratiſchen, ſo
zialen Republik, der ſchwarzrotgoldenen Fahne. Sie iſt
für uns das Symbol der Mündigkeit, Gerechtigkeit und
Einheit. Wir halten treu zur Verfaſſung und Fahne,
weil wir glauben, daß dieſe Verfaſſung die Form iſt, die
dem neuen Lebenswillen der Nation am beſten entſpricht
und die Kräfte am beſten zur Entwicklung bringt. Redner

Unter Lei
Külz findet von

4. Oktober in Oybin

Wir ſind

Kriſenunterſtützungsempfänger war am 15.

Aber endete mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf die
deutſche Repuſblik, dem das Deutſchlandlied folgte

Abends 8 Uhr fand der Rückmarſch mit Muſik nach Wei
ßenfels ſtatt.

Soziales
Reichsbahn gegen Reichstag.

Aus der Demokratiſchen Reichstagsfraktion wird uns ge
ſchrieben: Der Reichstag hat kürzlich ein Geſetz beſchloſſen, wo
nach das den Beamten geſetzlich beſchränkte Recht auf Ab
kretung von Gehaltsbezügen erweitert worden iſt, wenn der
Beamte Gehaltsteile zum Erwerb eines Eigenheims verwen
den will. Dieſes moderne Zugeſtändnis an das Selbſtbeſtim
mungsrecht des Beamten hat das Mißfallen der Reichsbahn
geſellſchaft erregt und in einer Verfügung an ihre Reichs
bahndirektionen warnte ſie dieſe vor einer günſtigen Be
ſprechung des Geſetzes in amtlichen Organen, weil ſie in dem
Geſetz für ihre Beamtenſchaft eine wirtſchaftliche Gefahr er

blickt.
Ohne auf den Jrrtum in der Begründung der Reichsbahn

geſellſchaft näher einzugehen, zeugt es doch von einer kaum zu
überbietenden Diſziplinloſigkeit, vor der Durchführung eines
Reichsgeſetzes zu warnen. Beginnen ſich ſchon wieder jene Be
ſtrebungen zu regen, daß die Reichsbahngeſellſchaft ſich gern
dann als außerhalb deutſcher Geſetzgebung ſtehend betrachten
möchte, wenn ihr dieſe Geſetzgebung nicht in den Kram paßt?

Der Schritt läßt auf eine recht geringe Autorität der
jetzigen Regierung ſchließen; wie er ſich mit der Erhaltung der
Autorität überhaupt vereinbaren läßt, iſt Geheimnis der ob
ſtruktionslüſternen Bürokratie in der ReichsbahnHauptver
waltung. Das Parlament wird ſich mit dieſem eigenartigen
Fall der Geſetzesſabotage näher befaſſen müſſen.

Die Arbeitsmarktlage in Sachſen-Anhalt
im Juli.

Das Landesarbeitsamt SachſenAnhalt in Magdeburg
berichtet: Der allgemeine Wirtſchaftsaufſchwung ſetzte ſich
im Berichtsmonat fort und bewirkte eine weitere Abnahme
der Arbeitsſuchendenzahlen. Jmmerhin erfolgte der Rück
gang der Arbeisloſigkeit nicht ganz in dem Umfange des
Bormonats. Der Grund liegt einerſeits in einer gewiſſen
Sättigung mit Arbeitskräften in wichtigen Jnduſtriezweigen,
wobei allerdings der fortdauernde Mangel an Facharbeitern
in der Maſchineninduſtrie und im Baugewerbe immer noch
beachtenswert iſt. Andererſeits in der beſchränkten Um
ſtellungsmöglichkeit der noch vorhandenen Erwerbsloſen auf
die Erſorderniſſe an Arbeitsmangel leidender Wirtſchaſtszweige
(Landwirtſchaft, Braunkohlenbergbau). Zu nennen iſt in
einzelnen Jnduſtriezweigen eine etwas lebhaftere Aufnahme
fähigkeit in der Fahrzeuginduſtrie, ferner iſt der langſame

Auſſtieg in der Kinderwagen und in der Saſchenlampen
Die Bautätigkeit blieb rege Der Beſchäſtigungsinduſtrie.

grad in den Bauſtoffinduſtrien ſteigerte ſich vielfach noch.
In der chemiſchen Induſtrie verſtärkte ſich der Bedarf in
der Kunſtſeideninduſtrie und in der Düngemittelfabrikatton.
Die Vorbereitungen für den Uebergang von der Sommer
zur Winterſaiſon brachten allerdings in den modebeeinflußten
Zweigen der Tertilinduſtrie, ſowie teilweiſe in der Schuh
induſtrie ein leichtes Abflauen der Tätigkeit mit ſich. Still
legung einer Glashütte ſowie einer Zelluloidwarenfabrik ver
mochten die Geſamtlage nicht zu beeinträchtigen. Dem
Tempo der Beſſerung der allgemeinen Arbeitsmarktlage ver
mochten die Angeſtelltenberufe nicht annähernd nachzukommen.
Die Geſamtzahl der ſtellenſuchenden Angeſtellten beträgt
noch immer 11,4 o der Arbeitſuchenden überhaupt. Nach
der Arbeitsnachweisſtatiſtik ging die Ziffer der unterſtützten
Erwerbsloſen von 25 714 am 1. 7. 27 im Verlaufe des
Juli auf 19 786 am 1. 8. 27 zurück. Auch die Zahl der

7. 27 mit 5932
um 1384 gegenüber dem 15. 6. 27 geringer Die Zahl
der Notſtandsarbeiter betrug am 15. 7. 27 5338 gegen
5896 im Vormonat. Die VBermittelungsergebniſſe der öffent
lichen Arbeitsnachweiſe waren mit 32963 um faſt 3500 höher
als im Vormonat. Arbeitsſuchende waren am Schluſſe des
Berichtsmonats noch 38 630 (im vorm. 46 503), offene
Stellen 6820 (5392) vorhanden.

Auf neuzeitliche Verkaufsmethoden
wird es in Zukunft mehr als bisher nicht nur im De
tailgeſchäft, ſondern namentlich auch bei der Arbeit der
Reiſenden und Vertreter ankommen, die dem Wirtſchafts
kampf gewachſen ſein wollen. Gelegenheit, die moderne
Verkauſskunſt eingehend kennenzulernen, bietet ein Kur
ſus in Kundenwerbung, Beſuchsvorbereitung und Kun
dendienſt, den die Reichsvereinigung der Reiſenden und
Vertreter im Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten vom 5.
bis 9. September im Organiſationsinſtitut Dr. Piorkows
ki und Dr. Jng. Hamburger, Berlin, Leipziger Straße
115 116, veranſtaltet und an dem jeder Reiſende und
Vertreter teilnehmen kann. Auskünfte erteilt die Reichs
vereinigung der Reiſenden und Vertreter im GDA, Be
linZehlendorf, Schweizerhof.

Deutſchnationales Doppelſptel.

Unter dem Stichwort „Agitation und Politik macht
das offizielle Organ der Deutſchen Volkspartei, die „Na
tionalliberale Korreſpondenz“, folgende recht intereſſanten
Mitteilungen über die deutſchnationalen Bundesbrüder:
Als die Bemühungen um die Schaffung der bürgerlichen
Regierung einſetzten, arbeiteten deutſchnationale Abge
ordnete, ſo Herr Lambach und andere, beſonders ſtark mit
dem Hinweis darauf, daß die Deutſchnationalen und das
Zentrum ſehr eng auf ſozial politiſchen Gebiet zuſammen
arbeiten wollten. Man ließ es dabei auch an Seitenhie
ben auf die Deutſche Volkspartei nicht fehlen, die nach An
ſicht jener Herren als angebliche Partei der Wirtſchaſt für
die Sozialpolitik nicht genügend zu haben ſei. Ganz an
ders als Herr Lambach hat ſich vor einigen Tagen der
deutſchntionale Landtagsbgeordnete Conradt aus Breslau
in einer Mittelſtandsverſammlung in München ausge

Er führte dort nach dem Bericht des „Frät
ſchen Kurier“ Nr. 211 vom 2. Auguſt folgendes aus

Er bedauere, daß das Arbeitsgeitgeſetz und
beitsgerichtsgeſetz im Reichstag durchgegangen ſeien
jetzigen deutſchnationalen Miniſter hätten dieſe Geſ
nicht verbrochen, die ſeien ſchon dageweſen umd muß
eben mit übernommen werden Es ſei nicht mög
geweſen, trotz allen Widerſtandes, Milderungen in
ſe Geſetze hineinzubringen. Unſere Deutſchnationg
müßten es von „außen her zu Fall bringen.

Was mag,“ ſo fährt das volksparteiliche Organ f
„Herr Reichsminiſter Dr. Koch, der ſich als deutſchna
naler Arbeitervertreter feiern läßt, zu ſolchen Re
ſeines Parteifreundes Conradt ſagen And wie
Herr Conradt die von ſeiner Partei
Reichsgeſetze „von außen her zu Fall bringen Das
wohl ſein Geheimnis. Jmmerhin möchten wir doch ben
ken, den Gewerkſchaften das eine zu erzählen und d
dem Mittelſtande das Gegenteil.

Zur Lohnſteuerpflicht.
Zur Lohnſteuerpflicht hat der Reichsfinanghof

letzter Zeit mehrfach Stellung nehmen müſſen und de
folgende Grundſätze ausgeſprochen

Jubiläumsabgaben an Arbeitnehmer ſind Geſche
und nicht lohnſteuerpflichtig. Dabei iſt es gleichgültig
die Geſchenke anläßlich eines Jubiläums des Arbeitgel
oder des Arbeitnehmers erfolgen.

Dagegen wird ein lohnſteuerpflichtiger Vorgang
gründet, wenn der Arbeitgeber zu Gunſten des Ark
nehmers eine Verſicherung abſchließt und die Prämien
zahlt, um damit eine Alters bezw. Hinterblieber
Verſorgung für den Arbeitnehmer zu begründen.

Ebenſo iſt die Lohnſteuer zu entrichten, wenn
Arbeitgeber die Beiträge des Arbeitnehmers an
Krankenkaſſe, welcher dieſer freiwillig beigetreten iſt
zahlen übernommen hat.

ſprochen.

Nerge Detcher.
Republikaniſcher Volkskalender. Verlag Guten be

Drucke rei Main z. Preis 80 Pfg. Wir können allen
publikanern dieſen Kalender beſtens empfehlen.

Die „Deutſche Theater- Ausſtellung Magdeburg 1927*Spiegel der Preſſe. Die Deutſche La hter Moſtelng Ma

burg 1927“ hat in einem kleinen, mit Bildern von dem ſcht
Ausſtellungsgelände geſchmückten Hefte die wichtigſten Ur
zuſammengeſtellt, die über die Aus tellung von der deutſ
und ausländiſchen Preſſe gefällt worden ſind. Die Zuſamn
ſtellung bietet natürlich nur eine kleine Auswahl der z
reichen Beſprechungen, die über die Theater Ausſtellung
ſchrieben worden ſind, aber auch dieſe Auswahl läßt
e erkennen, daß die Anternehmer dieſes großen We
ihr Ziel erreicht haben: für deutſche Kultur und deut
Theater in aller Welt zu werben und damit auch das deu
Anſehen im Auslande mit zu heben. Nennt doch ſelbſt
Blatt wie der New York Herald die Ausſtellung „ein h
eindrucksvolles Zeugnis deutſcher Tatkraft und die Ber

Tidende bezeichnet ſie als ganz einzig daſtehend
Peter Reinhold, Deutſche Finanz und WirtſchaftsEine Rede, gehalten am 23. April in e S

grese, 1927. Broſch. A. Dr. Peter Reinhold, der
en der Finanzen im Jahre 1926 den Steueral
dürchführte und dadurch die deutſche Steuerlaſt um
liarde erleichterte, gibt hier in der glänzenden Form ſe
Rede, die die Hamburger Verſammlung zu minutenlai
Ovationen begeiſterte, nicht nur einen Aufriß der deut
Finanz und Wirtſchaftspolitik de Bern 1926, ſondern
dert darüber hinaus die nächſten Forderungen weiteren Ste
abbaus für die Zukunft; hier wird eine Zuſammenfaſſung
Wirtſchaft und Finanz gegeben und gezeigt, wie Geiſt
Materie ſich durchdringen müſſen, daß es keine Finanzen
Wirtſchaft, keine Kultur ohne Wirtſchaft, aber auch keine V
ſchaft von dauernd befreiender Wirkung geben könne, die
auf e Werten beruht. Das was die Zuhörerund die Leſer feſſeln wird, iſt die Durchdringung aller n
riellen Forderungen mit dein ethiſchen und ſozialen Geiſt, d
Vorkämpfer Reinhold ſtets war. „Die Hoffnungen der
ſchen Zukunft liegen einzig begründet in der Ueberwin
aller materialiſtiſchen Einſtellung durch die großen Ziele et
fündierter Wirtſchaftspolitit.“ Beſtellungen an. Der
Geiſt. Verlag Leipzig, Czermaksgarten 8.

Der erſte Band des großen Sammelwerks „Die Pol
Verordnungen des Deutſchen Reiches und der Deutſchen
der“, herausgegeben vom Miniſterialdirektor Dr. Fall ck Be

u n Dr. Menzel Magdeburg und Regieru
rat Dr. Hirſchberg Magdeburg, iſt jeht im Verlage
Karl Peters Magdeburg erſchienen Es iſt die
erſte Band „Die Polizeiverordnungen des Regierungs
n Magdeburg geſammelt, bearbeitet und e
tert von dem derzeitigen PolizeiDezernenten der Regierun
Magdeburg Regierungsrat Dr. Hirſchberg.
Nach Materien geordnet bringt dieſe Sammlung alle
im Regieungsbezirk Magdeburg geltenden Polizeiverordnu
des Oberpräſtdenten, des Regierungspräſidenten, ſowie
Polizeiverordnungen für den Poligeibezirk Magdeburg un
ſtädtiſchen Polizeiverwaltung.

Der Preis des gut und dauerhaft gebundenen Exem
beträgt l 28.50. Das Werk iſt in gemeinverſtändlicher 2
erläukert, ſo daß es auch einem Laien möglich iſt, ſich da

gen welche poligeilichen Beſtimmungen zu be
ſind. Es erſcheint begrüßenswert, daß gerade jetzt wieder
malig ſeit 1910 eine derartige Sammlung erſchienen t t
Verhältniſſe der Nachkriegszeit haben eine völlige Ver
rung gegen früher gebracht und es iſt nicht nur dem L
ſondern häufig auch dem Fachmann ſchwer, feſtzuſtellen, u
Beſtimmungen gelten und welche aufgehoben ſind.

Die Sammlung, deren erſter Band das Hirſchberg ſche
bildet, wird fortgeſetzt. Jn ihr werden in nächſter Zeit
erſcheinen Die Politzeiverordnungen des Deutſchen Reich
der preußiſchen Landeszentralbehörden“, bearbeitet vom
niſterialdirektor Dr. Falck- Berlin, Die Polizeiverordnn
des Polizeibezirks Berlin bearbeitet vom Polizeipräſid
Dr. Weiß Berlin und „Die Polizeiverordnungen der
rungsbezirke Merſeburg und Erfurt“, letztere zwei bearl!
vom Polizeipräſidenten Dr. en ze l Magdeburg
Werk wird durch Nachträge fortgeſetzt.

2 S
Verantwortlich für die Redaktion und den Verlag

Ludwig Münz, MagdeburgDruck: Buchdruckerei Hugo Alpers (Allg. Zig.), Delit

nimmtBei unregelmäßiger Poſt BeſtellunW o

amt, auch dann, wenn dem Leſer unſere Zei
durch den Verlag überwieſen wird.
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